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AUS DER REDAKTION 
  

  

  

  

  

Da gibt es die unterschiedlichsten Typen in 
Recklinghausen. Die einen können garnicht oft 
genug in der Zeitung stehen und beglücken uns 
wie Bürgermeister Wolfram desöfteren mit ihren 
Leserbriefen. 

Andere dagegen, die ansich an einer alternativen 
Öffentlichkeit interessiert sein müßten, sind 
für meine Redakteure nicht zu erreichen. So 
hat es über drei Monate gedauert, bis wir mit 
den GRÜNEN ein Interview zum Thema "Ein Jahr 
kommunale Ratsarbeit'" führen konnten. 

Ganz und gar vergeblich waren dagegen unsere 
Bemühungen, ein Gespräch mit der gekündigten 
Betriebsratsvorsitzenden des Seeler-Unternehmens, 
Brigitte Reumke, zu führen. Seit Oktober 1985 
{!}) sprachen Redaktionsmitglieder wiederholt 
bei dem DKP-Mitglied vor und wurden entweder 
versetzt oder vertröstet. 

Was sich auch immer die Frau des DKP-Kreisvor- 
sitzenden dabei gedacht haben mag, wir finden 
ihr Verhalten schlichtweg beschissen. 

Hoch die "Internationale Solidarität" oder 
sollten wir mit der lokalen Solidarität erstmal 
anfangen? 

fragt 

Ber (eb   

Interview ’Grüne’ 

Lang hat's gedauert, 
aber nun fand es 

doch statt: das Inter- 
view mit den Reckling- 
häuser "Grünen" und 
Hebberts Kommentar 
zur bisherigen Ratsar- 
beit der Umweltschützer 
auf den 

Seiten 30-34 

  

  

Antifaschistisches 

Bündnis 

Mit einem breitem 
"antifaschistischen 
Bündnisses" sieht 
es in Recklinghausen 
wieder mal schlecht 
aus. Erneut fand 

ein Treffen verschiedener 

Gruppen und Einzelper- 
sonen im Heinrich-Par- 
don-Haus statt, das 
mehr frustrierte als 
Hoffnung verlieh. 

Seite 18-19 

  

Redaktionsschluß der 
nächsten Ausgabe 
ist Dienstag, der 
11.2., um 17 Uhr 

       



IN DIESEM HEFT 
  

  

    
Wolfram dankt ab 

In den Schatten der Diskussion um die Nachfolge 

Wolframs sind die Feierlichkeiten zum Recklinghäu- 

ser Stadtjubiläum gerückt. Was viele nicht für 

möglich gehalten haben, wird immer deutlicher: 

Die kommunale Politik wird immer konservativer 

und die IG Bergbau und Energie verstärkt ihre 

macht. 

Seite 12-14 

  

Jazz-Abende 

Die beliebten Jazz-Abende in der Altstadtschmiede 
gehören der Vergangenheit an. Durch die Renovie- 
rung des sozio-kulturellen Zentrums fallen die 
Donnerstags-Termine vorerst aus. Wir führten 
darüber ein Gespräch mit dem Geschäftsführer 
des Vereins Werner Pesarra. 

Seite 36-39 
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Magazin 
  

MAcaA 
Das alte Knappschaftskrankenhaus 

  

Zi 
  

  

"Für uns gibt es nur eine Lösung: Abbruch und das 
Gelände für den Wohnungsbau zur Verfügung zu stellen." 
Drei Jahre ist es her, daß der damalige Bundesvorsitzen- 

de der Knappschaft dieses vernichtende Urteil über das 
alte Knappschafftskrankenhaus fällte. Nun strahlt die 
geschmähte "Bruchbude" in neuem Glanz, wie die WAZ 
zutreffend formulierte. 

Ob SPD, CDU oder Eigentümer: Alle waren sich einig, daß 
eine Modernisierung des Gebäudes nach dem Umzug des 
Hospitals in den Neubau zu teuer wäre. Nachdem sich 
aber verschiedenste Gruppen und Einzelpersonen für den 
Erhalt stark gemacht hatten schenkte man von der 
Knappschaft um. Mit der AOK wurde ein potenter Mieter 
gefunden, öffentliche Förderungsmittel zur Verfügung 
gestellt. 

in diesem Zusammenhang 
Wie teilte er 

Besonders unglaubwürdig wurde 
der Baudirektor der Knappschaft Krampe. 
noch i Dezember 

noch im Dezember 1982 mit: "Denkmalpflege kann sich die 
Bundesknappschaft nicht erlauben. Die Fassade trügt: die 
den Heimatfreund faszinierende Wirkung verkehrt sich ins 
Gegeteil, wenn man die wahre Bausubstanz kennt. Der 
Aufwand für die Modernisierung würde 15 Millionen 
erfordern, allein 6 Mio. für die Bergschäden." Und was 
Und wasist davon übrig geblieben: Gerade vier Millionen! 

  

  

‘Jusos’ wieder aktiv? 
  

Sieben Mitglieder zählt der 
neue Vorstand der Jungsozi- 
alisten in Recklinghausen. 
Wie wohl schon traditions- 
gemäß wurde die mäßige 
Arbeit in den Ortsvereinen 
beklagt und auch die Ar- 
beit in den letzten beiden 
Jahren kritisiert. 

  

  

  

Eine Kandidatur des IGBE- 

Vorsitzenden Heinz-Werner 

Meyer im Wahlkreis 91 
wurde abgelehnt. Stark 
machen sich die JUSOS für 
eine Partnerschaft Reck- 
linghausens mit einer Stadt 
in der DDR. 

  

I6-Druck und Papier 
  

Weiterhin Vorsitzender der 
IG Druck und Papier in 
Recklinghausen bleibt Heinz 
Klein-Erwig. Der alte und 
neue Vorsitzende betonte 
insbesondere die Solidarität 
der Einzelgewerkschaften im 
Kampf gegen die Änderung 
des Paragraphen 116 AFG. 

Ark 
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Kreiskonferenz 

der SDAJ 
  

Ihre Kreiskonfgrenz hät 
am, Samstag, ach 01. Fe- 
bruar die Sozialistische 

  

Deutsche Arbeiterjugend 
ab. Von 13.30 bis 18 Uhr 
werden in der Gaststätte 
"Zum Grullbad"’ (Grull- 
badstr.) Themen, wie 
"Militarisierung des 
Weltraums", "Mehr Lehr- 

stellen", "Bessere Frei- 

zeitmöglichkeiten" be- 
handelt. 

Solidaritätser- 
klärung des Rates 

für Seeler-Frauen 

Eine Solidaritätserklär- 
ung’ mit den 16 Seeler 
Frauen fordern die Grün- 

en im Rat. Auf der Rats- 
sitzung am 3. Februar 
soll beschlossen werden: 
Der Rat der Stadi Reck- 
linghausen erklärt sich 
solidarisch mit den ent- 
lassenen 16 Seeler-Frau- 
en und bittet den Rats- 
vorsitzenden und Bürger- 

  

meister dieser Stadt 

Herrn Erich Wolfram, ein 

Gespräch mit Herrn 
Seeler zu führen, um die 

Wiedereinstellung der 
Frauen zu erreichen... 

  

Neue Heimat 
  

Von der Verschuldung der 
"Neuen Heimat" sind in 
Recklinghausen Mieter 
nicht betroffen. Obwohl 
in den 50-iger Jahren - 
grade in Hochlarmark 
viele Häuser von dem 
Gewerkschaftsunternehmen 

errichtet worden sind 
befürchten ihre Bewohner 
keine negativen Auswir- 
kungen. Eine Sanierung 
auf Kosten der Bergleute 
soll es auf keinen Fall 
geben. 
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Entscheidung bahnt sich an 

    
  

Arbeitskreis Überwachung 
  

"Ein solche Universal- 

netz ist der bisher här- 

teste Brocken gegen den 

Datenschutz. Es entsteht 

ein landesweiter Dialog- 

betrieb, in dem Bürger- 

daten gegen nichts und 

niemand mehr abgeschot - 
So äußerte tet wären." 

sich Frau Leutze, Daten- 

schutzbeauftragte von 

Baden-Württemberg zu der 

neu eingerichteten 

"Stabsstelle für Infor- 

mation und Kommunikati- 

on" im Stuttgarter 

Staatsministerium. 
Das Land Baden-Württem- 

berg greift damit dem 

geplanten Gesetzespaket 

der Bundesregierung Vor. 

Die Bundes SPD hat ange- 

kündigt, gegen diese Ge- 

setze rechtlich vorzuge- 
hen, soweit sie den Bun- 
desrat passieren soll- 
ten. 
Der Recklinghäuser Ar- 
beitskreis Überwachungs- 
staat trifft sich zu 
diesem Thema ein weiter- 

es Mal: Freitag, 14. 
Februar, um 20 Uhr im 

Autonomen Zentrum, Mün- 

sterstraße 2a. 

Die Gesetzesentwürfe, 

die von den Fraktions- 

vorsitzenden von CDU, 

CSU und FDP schon wei- 

testgehend gebilligt 
wurden, werden dann als 

Arbeitsgrundlage vorlie- 
gen. 
Alle Interessierten sind 
herzlich zum Kommen und 
Mitmachen eingeladen. 
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Klage gegen Stadt =Sonierung” der Krim Einen Vorschlag... 

  

Wie in der letzten Ausgabe 

berichtet klagt Frau Demira- 

yak gegen die Stadt. Die 
Bewohnerin des Hauses am 

Westerholter Weg 175 fordert 

vor dem Amtsgericht Schadens- 
ersatz in Höhe von 3000 DM 

für ihre durch Feuchtigkeit 

beschädigten Möbel. 

Am 9.Januar kam es nun zu 

einer vorbereitenden Verhand- 

lung, dem sog. Prozeßkosten- 

hilfeverfahren. Frau Demira- 

yak bezieht Sozialhilfe, kann 
und will mit den entstehenden 

Kosten nicht in Vorleistung 
treten. Die Verhandlung 

brachte einiges Erstaunli- 

ches. Dem Richter erschien 

die Klage nicht genügend 

"substantiiert"”. Das kann 

heißen: nicht genügend be- 

gründet. Er führte aus, daß 

ihm Kaufunterlagen über Wert 

und Kaufdatum der Möbel nicht 

vorlägen. 

Der Wunsch des Richters war, 

die Sache außergerichtlich 

beizulegen. Er schlug einen 

vergleich vor, zumal die 

Stadt Frau Demirayak schon 

mit dem 26.8.1985 einen Be- 

trag von 500 DM "zur Abgel- 

tung der vermeintlichen Scha- 

denersatzansprüche" überwie- 

sen hatte. Mit der Zusatzer- 

klärung: Die zahlung erfolgt 
aus sozialen Gründen und ohne 

Anerkennung einer Rechts- 

pflicht. 

Ein Vergleich war nun gar 

nicht im Sinne des Rechtsver- 

treters der Stadt. Dieser 

begehrte ein richterlich an- 

geordnetes Gutachten, denn 

eine Vergleichslösung zöge 

weitere Ansprüch - auch ande- 

rer Mieter - nach sich. 

Also ordnete das Gericht nun 

ein "Beweissicherungsverfah- 
ren" an, das möglicherweise 
gutachterlich die Ursachen 

der Feuchtigkeit in den Woh- 

nungen aufdeckt. 
ar 

Schwer tun sich die Krei- 

sparkasse und die anderen 

beteiligten Bauträger bei 

der "Sanierung" der Krim. 

Weiterhin ist unklar, ob 

sich die Stadt an der 

geplanten Tiefgarage des 
Geldinstitutes beteiligen 
wird. 
Auf dem Grundstück Mün- 
sterstr. 
Eigentümer und auf den 
Parzellen an der Wiethof- 
str. werden ab Sommer 
Wohnhäuser errichtet. 
Über der Tiefgarage ist 
eine 2,5 bis dreigeschoßige 
Wohn- und Geschäftsbebau- 
ung geplant. Im Erdgeschoß 
sollen auf 480m? kleinere 
Geschäftslokale eingerichtet 
werden. 

  

  

8 baut bereits der. 

wollen wir allen Leuten un- 

terbreiten, die der Meinung 
sind, daß der 750jährige 

Geburtstag der Stadt kein 

Grund zum Jubeln ist. 

Ziel ist die Veröffentlichung 
einer Broschüre mit dem Ti- 

tel: RE - schöne, heile 

Stadt. 

Den Inhalt sollten Reporta- 

gen, Satiren, Fotos bilden zu 

den Themen: Zustände, MiB- 

stände, Affairen über und von 
Menschen, die betroffen sind. 

Ebenso Widerstand, Aktionen, 

Initiativen und Alternativen. 

Was wissen wir über Stadtpo- 

litik, Politker, Unternehmer, 

etablierte Kultur und alter- 

native Kultur in Recklinghau- 
sen niederzuscheiben. Be- 

richtzeitraum: etwa die letz- 

ten zehn Jahre. 

Die Themen liegen "auf der 

  

  

  

    

  

  

  

Wahr und unsahr Straße". 
Für alle, die sich an diesem 

Projekt beteiligen wollen: 

Wahr ist, daß Erich Wolf- Erstes Treffen am 12.2.86, um 

ram Ende diesen Jahres 19-00 Uhr im Autonomen Zen- 

zurücktreten wird. trum KRIM, Münsterstraße 2a. 

Unwahr ist, daß er nun- Es geht dabei um Themensamm- 

mehr persönlicher Assistent lung und -absprache. Mögli- 

des zukünftigen Bundes- Cherweise kann sich eine 

tagsabgeordneten Horst Nig- Redaktionsgruppe bilden. un 

gemeier wird. 

ERICH SPRING SPRING ERicH, SPRING ! 
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Sieg der Seeler- Frauen! 
  

Einen ersten Sieg erkämpf- 
ten die Seeler-Frauen vor 
dem Landesarbeitsgericht in 
Hamm. Die Betriebsaufspalt- 
ung wurde dort als unwirk- 
sam und somit die Auflö- 
sung des Betriebsrates als 
unrechtlich erklärt. 

Erstmals ist hiermit ein 
Urteil gegen die 10.000 
jährlich stattfindenen Fir- 
menaufteilungen gefällt 
worden. Ob nun die ausge- 
sprochenen Kündigungen 
unwirksam sind, wird das 
Arbeitsgericht in Herne ent- 
scheiden müssen. Zur Erin- 
nerung nochmal die zeitli- 
che Entwicklung: 

Okt.84 Die Fa. Seeler Moden 
wird in drei Teilbetriebe 
aufgeteilt und somit kann 
der Betriebsrat aufgelöst 
werden. Die Gewerkschaft 
Textil klagt dagegen und 
verliert vor dem Arbeitsge- 
richt in Herne. 

24.Sept.84 Die Beschäftig- 
ten der Tinny-Modenleines 
der drei neuen Teilbetrie- 
be) erhalten wegen Betrieb- 

6 

ssschließung ihre Kündi- 
gung. Erneut legt die Ge- 
werkschaft Kündigungs- 
schutzklagen ein. Die Kün- 
digungen werden nach we- 
nigen Tagen zurückgenom- 
men. 

8.0kt.85 Seeler meldet 
Konkurs " für die Firma 
Tinny-Moden an. 

11.0k1.85 Die 16 Frauen 
werden durch den Konkurs- 
verwalter gekündigt. Da- 
nach setzt eine breite Öf- 
fentlichkeitskampagne ein. 

22.Jan.85 Das Firmensplit- 
ting wird von dem Landes- 
arbeitsgericht als ungültig 
erklärt. 

Anmerkung der Redaktion: 
Trotz mehrmaliger Versuche 
seit Oktober '1985 ist es uns 

  

nicht gelungen ein Ge- 
spräch mit der Betriebs- 
ratsvorsitzenden B. Reumke 
zuführen. Nach einer ein- 
maligen Terminzusage wur- 
den wir immer wieder auf 

einen späteren Zeitpunkt 
vertröstet. 

MA 
GA 
Zi 
  

Programm der DKP 
zum Stadt jubilüum 
  

Ein alternatives Programm 
zum Stadtjubiläum will die 
DKP in Recklinghausen auf 
die Beine stellen. "Stadtge- 
schichte von unten" soll 
geschrieben werden. 
Weitere wichtige Themen 
sind: Niedrige Mieten, Ver- 
kehrsberuhigungen und Ju- 
gendzentren. 
Als besonders erfolgreich 
wird die bundesweite Par- 
teikampagne gewertet, die 
zu dreißig neuen Mitglie- 
dern in Recklinghausen 
führte. 

  

Gleichstellungsbeauf- 

trogte 
  

Nachdem der Rat der Stadt 

Recklinghausen mit Tela 
Kitschke eine Gleichstell- 
ungsbeauftragte ernannt 
hat, übernahm nun Eva 

Carlitscheck als Leiterin 
des Büros ihre Arbeit. "Die 
Erste-Hilfe-Station für indi- 
viduelle familiäre und ge- 
sellschaftliche Probleme" 
(O-Ton Jochen Welt) ist im 
Stadthaus C, Zimmer Nr. 6 

zu erreichen. 
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Wir suchen Menschen die Lust haben 

sit ihren Kindern natürlich sich 

regelmäßig zu treffen. Unser Jan ist 

6 Monate. Ein Wunsch dabei ist, 

jedsanden kennenzulernen, der Jan 

betreut und/oder der eine Krabbel- 

gruppe mit aufbaut. Tel. (02361) 

373940 bei Gabi und Ulf melden. 

En 2 6 2 SE 0 02 0 

Suche jemande/n, der/die Kenntnis in 

Mandolinespielen besitzt zwecks Ver- 

sittlung dieser. Harald 0er (02362) 

64528 

Elterninitiative suchen zwei Kinder 

is Alter von 2,5 bis 3 Jahren. 

Derzeit werden 5 Kinder is alter von 

3,5 Jahren von uns Eltern reihusm in 

einer kleinen Wohnung mit Riesengar- 

ten und Toberaum betreut. Die Kinder 

kommen gegen 8.30 und bleiben bis 

13.30 nach einem gemeinsamen Essen. 

Die Unkosten werden umgelegt! Wer 

sehr wissen möchte, kann am besten 

am Abend anrufen bei Elke Laudes- 

kroener (02366) 86883 

Em u 6 2 26 2 2 2 

Wir, Anke (24), Ludger (25) (keine 

Zweierkiste) und Colliehündin Tessa 

suchen Leute, die mit uns eine W6 

gründen. Wir sind schon auf Woh- 

nungssuche. Meldet euch möglichst 

schnell bei: Anke Tel. (02361) 298- 

53, Ludger (02361) 25439 oder Nach- 

richt is Autonomen Zentrum hinter- 

lassen. 

Verkaufe Kieferanbauwand, Länge 2,- 

80m, VB 450 DM; Tel (02361) 182531, 

Sibille 

Antonia! 

Schönen Geburtstag wünsch! ich Dir. 

Ich mein! der wäre so um den 28. 

Februar herum, richtig? Wirst 25, 

wa?! Willi 

Wohnung 6öge, Im Romberg 22, Wohnbe- 

rechtigungsschein, Paterre, Bad, 

Kohle-Hzg., 3 Keller; konpl. sit 

Öfen 260 DM kalt; Katharina Vörös 

E22 SE 2 262 202 

Ofen für Kohle oder Kleinkoks (große 
Brennkraft) kostenlos abzugeben. Ein 

Damen-Holland-Rad, weiß, sehr preis- 

wert abzugeben. Bernhard Tel. (023- 

61) 29840 

Osterworkcanps im In- und Ausland 

bietet der Service Civil Internatio- 

nal (SCI): Freiwilligenarbeit in 

Ökologie-, Friedens-, 3. Welt-Pro- 

jekten. Mindestalter 16 (Inland) 

bzu. 18 (Ausland). Sinnvoller Urlaub 

sit internationaler Kontakten! Pro- 

gramme und Infos gegen DM 1,50 in 

Briefmarken bei: SCI, Blücherstr. 

14, 53 Bonn 1, Tel. (0228) 212086/7 

“ran 

  

DOKUMENTATION 
zu den Ereignissen nach 
dem Tode von G. Sare 
in Frankfurta.M. 

Gegen Vorauszahlung von 
6- DM( incl.Porto)auf das 
Sonderkonto B.Krebs 
Tostsch.K. FFM 16072 - 603 

odes im Attednell Buchlacun   
  

MS: Ce hmm 
hu 

  

Bubnd. 
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Naturschutz 

gebiet "Burg" 
Das Wasser frißt sich tiefer ı BR ch ur a NENNT 
und tiefer in die M-förmi- | Wi 
gen Windungen und wäscht 
dabei die Wurzeln der am 
Bachufer stehenden Baum- 
riesen frei. Meterhohe, 
sandige Steilufer bröckeln 
langsam» ab und werden 
steiler und steiler. 
Die über den Bach gestürz- 
ten Baumriesen laden den 
Wanderer zu Balancier- 
kunststücken ein. 
In ‚einigen sandigen Fluß- 
windungen hat sich eine 
fast tropisch anmutende 
Flora und Fauna gebildet. 
Langschäblige Vögel sitzen 
auf den Ästen und warten 
geduldig auf einen unvor- 
sichtigen Frosch oder 
Molch, während die Sonne 

die) Windungen des Flusses 
in : ständig wechselndes, 
gleißendes Licht taucht. Au 

  

  

dies spielt sich nicht 
in irgendeiner Wildnis tau- 
sende von Kilometern enit- 
fernt ab, sondern gerade 
einmal fünf Minuten ent- 
fernt von den Mollbecktei- 

chen im Naturschutzgebiet 
"Burg". 

Falls Ihr Lust habt, diese 
wunderschönen Landschaften 
selber zu entdecken, müßt 
Ihr schon ein bißchen su- 
chen, denn der "Eingang" 
ist nicht leicht zu finden. 
Das ist auch gut so, denn 
allzuviele Menschen würden 

stören, aber wenn die 

Wanderer sich an die Wege 
halten und nicht in den 
Uferböschungen herumklet- 
tern, kann eigentlich nicht 
viel passieren. 
Also, warum in die Ferne 

schweifen ... 

  

    
Eddy Wagner 
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Titel 
  

==Stadtjubilaum im Schat 
== NaChHTOLGE 
mm 1986 — Jahr der IG-Bergbau? mem 

1986 sollte für Recklinghausen ein großes Jahr werden. 
Das 750jährige Stadtjubiläum bot für Politik und Gesell- 
schaft Anlaß genug, diverse Feiern und Veranstaltungen 
auf die Beine zu stellen. Mit dem Rücktritt von Erich 
Wolfram als Bürgermeister und Bundestagsabgeordneter 
Ende diesen Jahres hat sich nun vieles geändert: Ob 1986 
durch das Jubiläum ein großes Jahr für unsere Stadt 
werden wird, steht in den Sternen. Die Feierlichkeiten 
stehen sicherlich im Schatten eines weiteren personellen 
Machtwechsels, einer Wende weiter nach rechts, die ihren 
Höhepunkt in der Nachfolge von Wolfram findet. Auf jeden 
Fall wird 1986 ein wichtiges Jahr für Recklinghausen, 
und ein wichtiges Jahr für den Machtausbau der 
Industriegewerkschaft Bergbau und Energie. 

Er vertrat immer energisch Bürgermeister Wolfram war 
schon immer ein Lobbyist die Interessen des Bergbaus 
der Kohle gewesen und ist (z.B. Kohlevorrangpolitik") 
mit ihr groß geworden. und forcierte den Bau neu- 
Profiliertt durch die Ver- er Schachtanlagen. Neben 
handlungen zur Gründung vielen anderen Funktionen 

und Ämtern ist er noch der 
energiepolitische Obmann 

der Montanunion (50er Jah- 
re) gelang ihm der Aufstieg 
innerhalb des Ruhrkohle- der SPDBundestagsfraktion 

Konzerns und in der Poli- und Aufsichtsratvorsitzender 

tik. einer VEBA- 
Fernwärmetochter. 

Privates von den Filzokraten ... 

  

     = wie geht's 

dir denn 

     

Neben Wolfram waren und 
sind viele SPDPolitiker als 
Kohlelobbyist im Kreis tä- 
tig. 0b Hückelkamp in 
Hochlarmark, Bönte in Röl- 
linghausen, Landrat Mar- 
mulla und nicht zuletzt 
SPDUnterbezirksvorsitzender 
Horst Niggemeier, im Pri- 
vatberuf Pressesprecher der 
Industriegewerkschaft Berg- 
bau und Energie (IGBE) 
und Chefredakteuer ihres 
"Zentralorgans" "einheit". 

Schon in der Vergangenheit 
war die politische Verfil- 
zung zwischen Ruhrkohle, 

IGBE und SPD Thema regio- 
naler als auch überregiona- 
ler Berichterstattung. Ange- 
sichts einer weiteren Ver- 
schärfung dürfte zum einen 
die Bergbaumafia weiter an 
Macht gewinnen sowie der 
SPDUnterbezirk seine recht- 
saußen Position der BRD 
weiter ausbauen. 

Neue Bundestagsabgeordnete 
  

Zwei Bundestagsabgeordnete 
vertreten den Kreis Reck- 
linghausen in Bonn. Als 
Nachfolger des Marler 
MdB's Ulrich Steeger (nun- 
mehr Wirtschaftsminister in 
Hessen) steht bereits Horst 
Niggemeier fest, Angestell- 
ter der IGBE und Unterbe- 
zirksvorsitzender der SPD. 

Als Nachfolger von Erich 
Wolfram gilt der neue Vor- 
sitzende der IGBE Heinz- 
Werner Meyer als sicher. 
Damit würde zum ersten Mal 
nach dem Krieg ein Nicht- 
Recklinghäuser die SPD ver- 
treten. 
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Titel 
  

ten von Wolframs 

  

  

            

und dann 

leg' ich Euch noch den 
Hans-Werner an's Herz... 
  

  

  

  
  

Neu im Landtag 
  

Als Nachfolger von Helmut 
Pardon ist seit der letzten 
Wahl Landrat Helmut Mar- 
mulla in das Düsseldorfer 

Parlament eingezogen. Mar- 
mulla ist als Privatmann 
"Bergmann", und innerhalb 

der SPD Stadtverbandsvor- 

sitzender in Recklinghau- 
sen. 

Bürgermeister von RE 
  

Als Nachfolger von Erich 
Wolfram wird nunmehr nur 

noch ein Name ernsthaft 
gehandelt: Der Fraktions- 
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... Wie is} die 

2Lage ‚neut- 
zutage? 

  

  

vorsitzende Jochen Welt, 
privat angestellt bei einem 
Tochterunternehmen der 

Ruhrkohle. 

Wasserträger 
  

Nicht vergessen Sollen all 
die Wasserträger, die in 
den Ortsvereinen der SPD 
aktiv sind und privat beim 
Bergbau angestellt sind. 

Ergebnis dieser intensiven 
"Filzokratie" ist eine dur- 
chgängig konservative, in- 
tolerante Politik, deren 
Auswirkungen insbesondere 
die GRÜNEN in den Stadträ- 
ten und im Kreistag zu 
spüren bekamen. 

Fortschrittliche Politik gibt 
es nochnichtmal in Ansät- 
zen, auch wenn sich jetzt 
einige Ortsvereine und die 
Jundsozialisten gegen den 

    

      

 



Titel] 
  

EEE Stadt jubi lüum im Schatten von Wolframs 
Nachfolge 

Dortmunder Meyer als MdB 
ausgesprochen haben. Nach- 
dem Jochen Welt abgewun- 
ken hatte ("Ich kandidiere 
nicht gegen meinen Gewerk- 
schaftsvorstzenden"!"), wird 
es in Recklinghausen wohl 
keinen Gegenkandidaten am 
05. März geben, wenn die 
Deligierten über den Nach- 

folger von Wolfram be- 
schließen. 

Auf jeden Fall wird Wolf- 
ram so lange Bürgermeister 
bleiben, wie die Feierlich- 
keiten für das Jubiläum 

stattfinden werden. Aber 
selbst da konnte es nicht 

REInE mit Kultur & Tanz 
Recklinghausen-Suderwich, Schulstraße 

Veranstaltungsplanung täglich 10-12 Uhr 

= (02361) 81449 

= (02361) 57055 

FEBRUAR 
Im Ausschank: ELÜSD ons ohunae Ah 

  

Rosenmontag 
10. 

ab 16.00 Uhr 
Vorverk.: 12,- DM 

Abendk.: 15,- DM 

Caribbean Reggae-Show 

RHAPSODY 
from Barbados 
  

Donnerstag 
20. 

Einlaß: 20.00 Uhr 
Vorverk.: 10,- DM 
Abendk.: 13,- DM 

Einziges Konzert im Ruhrgebiet 

WATERMELON MAN 
Past, Present and Future 

- Schwedens Gitarrenband Nr. 1 - 
  

Ab 23. wegen Renovierung geschlossen 
  

Dienstag, 4. 3. Wiedereröffnung 
  

Mittwoch 
9.8, 

Einlaß: 20.00 Uhr 

Vorverk.: 10,- DM 

Abendk.: 13,- DM 

Cabaret and Comedy 

THE MALCOLMS 
from Holland 
  

„..„und sonst noch im März 

Purple Schulz 
  

Übrigens: In Recklinghausen gibt es auch noch den 
ATTATROLL-Buchladen, SOUND-Schallplatten und das STARDUST-Programmkino 

Jeden Freitag, Samstag und vor Feiertagen Tanz ab 21.00 Uhr - Eintritt 3,- DM 
Vorverkaufsstellen: 

Recklinghausen - Attatroll, Flexi, Sound 
Gelsenkirchen - Phonac 

14 

Castrop-Rauxel - Strandcafe - 
Herne - Elpi -   Dortmund - Elpi 

Bochum - Alro 

ohne Mauscheleien abgehen. 
Eine Jubiläumsplastik mußte 
her und ein persönlicher 
Freund des Bürgermeister 
durfte dafür der Stadt 
178.000 DM in Rechnung 
stellen. Gleichzeitig kauft 
gleicher Künstler ein städ- 
tisches Haus, dessen Wert, 
so fand die WAZ heraus, 
auf einmal um ein Drittel 
gesunken war. 

Auch mit den Jubiläumspla- 
katen und der Jubiläumsmu- 
sik bewies man keine 
glückliche Hand, wochen- 
lang geisterte das Thema 
durch die Tagespresse und 
erweckte den Anschein, ei- 
gentliche Politik werde in 
Recklinghausen nur am 
Rande gemacht. 

Mit dem Thema 

läum" 

unserer 

"STadtjubi- 
werden wir uns in 

nächsten Ausgabe 
intensiver auseinanderset- 
zen, an dieser Stelle nur 
ein Veranstaltungshinweis: 

Stadtjubiläum 
ein Grund zum Feiern ? 
  

  

Veranstaltung der VHS am 
Montag, dem 3. Februar, 
19.30 Uhr, im VHSHaus, 
Herzogswall 17. 

Neben den Vertretern eta- 
blierter Institutionen sollen 
auch Schülersprecher Mi- 
chael Bodin und der Spre- 
cher der Allgemeinen Verei- 
nigung Arbeitssuchender, 
Alfred  Steckel, zu Wort 
kommen. 

Eintritt frei! 
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Theater einmal ganz anders drei Vaganten mit einem 

konnte die Recklinghäuser neugierigen Seitenblick be- 
Szene am Samstag, den 18. äugt. 

Januar im "Drübbelken" Eine Frau mit schwarz-ge- 
erleben. Ursel Schmitz, locktem Haar, einer roten 

Heinz Kloss und Nedim Knautschlacklederjacke mit 

Hazar vom Ruhrfestspielen- unecht aussehendem 

semblle kamen mit ihrem Schmuck behangen, läßt 
Stück "Vaganten Leben" zu 
ihrem Publikum. 
Mit 85 verkauften Eintritts- 
karten war das "Drübbel- 
ken" bis auf den letzten 
Platz gefüllt und eine 
gewisse Spannung war zu 
spüren. 

wie 

hat- 

Ansonsten war alles 
gewohnt: die Kellnerin 
te alle Hände voll zu tun, 
es wurde getrunken, ge- 
raucht, man unterhielt 
sich. Dabei wurden die 
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sich an einem Tisch nieder. 
Dort baut sie mit Kräuter- 

tinkturen gefüllte Schnaps- 
fläschchen vor sich auf. 
Sie erhebt die Stimme über 
die anderen und erzählt 
eine Geschichte aus dem 
Mittelalter, die davon han- 

delt. wie es einer Jungfrau 
ergeht, die schamlos wird. 
Es wird gelacht, die Stim- 

mung entkrampft sich. 

Namen Garbo 

düster, fast 

Der Frau mit 

folgt Caro, 

leblos wirkt sein Gesicht. 

Provozierend bezeichnet er 

seinesgleichen als "Hans 
Wurste" über die sich 
"Fettsäcke, die den Krieg 
machen" belustigen. Er be- 
ginnt zu erzählen: über die 
Rechtlosen, die von den 

Herren bestohlen werden 

und weder Ehre noch Würde 

besitzen. 

In Caros Geschichte wird 
dem Zuschauer ein Bild der 

Ähnlichkeit zwischen Vagan- 
tenleben und dem Leben 

Jesus Christus angeboten. 
Ein Motiv, das auch in den 

folgenden Geschichten wie- 
der auftaucht. 
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Garbo singt "Am Pflaster" 
von Aristide Bruant, auf 

dem Akkordeon begleitet 
von Schefik, einem Krüppel 
mit Stumpf und Stiel. Das 
Stück lebt von Geschichten, 

bei denen die Vaganten in 
immer neue Rollen schlüp- 
fen. Dazu gehörten auch 
Pöbeleien mit den Zuschau- 
ern und Lieder, bei denen 

alle bewegt mitsangen und 
klatschten.. 
Außerordentlichen Beifall 
erhielt Caros Persiflage auf 
den Papst bei seiner An- 
kunft in Mexiko, dessen 

Rede er mit den Worten 
zusammenfaßte: "Ihr Armen 
bleibt arm und brav und 
macht keinen Ärger." 

Das Fehlen der gewohnten 
Distanz zu den Akteuren 
sowie das spürbar enga- 
gierte Spiel, das Gefühlt 
betroffen, beteiligt zu sein, 

machten "Vaganten Leben" 
im "Drübbelken" zu einem 
besonderen Theatererlebnis. 

Renate 
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Schreibwerkstatt 
  

Schreibwerkstatt Recklinghc 

Texte wie 
Lichtblicke 

Was stellen Sie sich vor unter 'Schreibwerkstatt"? 
Vielleicht: "Hallo, hier Meyer, ich möchte bei Ihnen gerne 
einen Limmerick für meine Silberne Hochzeit bestellen!" - 
Kalt, ganz kalt! Oder: Hinterhofscheune nach dem Motto: 
Wo gehobelt wird, da fallen auch Späne. Besser: . Ein 
Blick ins Programm der Volkshochschule Recklinghausen: 
"In diesem Kurs treffen sich Menschen, die Umwelt und 
Gesellschaft, ihre Beobachtungen und Empfindungen in 
Sprache einfangen und durch das Verfassen eigener Texte 
Selbstausdruck und Kommunikation suchen." 

Die Gründungsidee kam 
auf während einer Lesung 
der "Schreibwerkstatt Her- 

ne" - so im Herbst 1981 - 

und wurde dann zum 

Herbstsemester 1982 in die 
Tat umgesetzt. 
Los ging es, zunächst mit 
Brigitte Werner als "Dozen- 
tin". Das Chaos der An- 
fangszeit wurde durch den 
Spaß an der Sache wetige- 
macht. 

Am 29.1.1983, exakt 16 
Uhr, war mensch dann 
soweit: die erste Lesung 
wurde mit viel 
ber gestartet. Motto: "Un- 
glaubliches, Ungeheuerli- 
ches, ÜUnerträgliches - gra- 
tis". 
Dem ersen gelungenen Auf- 
tritt folgte die erste Veröf- 
fentlichung, ein schmales 
Heft im Selbstverlag: "Tex- 
te, Thesen, Temperamente". 
Die Lesung "Tee, Texte und 
Palaver" - 16.9.83, "Litera- 
tur am Nordrand" - 13.12.- 
83, weitere folgten im 
Herbst '84 und '85, wurden 
von zwei Heften sowie den 
neu ausgetüftelten "Text- 
mappen" begleitet. 
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Lampenfie- 

Warum bin ich in der 
Schreibgruppe? 
  

  

Weil Schreiben ohne Kommu- 
nikation ist wie Singen im 
schalldichten Raum. 

Maria 

Gedichte sind 

so ähnlich wie VÖGEL 
die picken Löcher in das 
Grau 

des Himmels über der Ruhr 
Maria 

Schreiben 
um zu bleiben 
am Leben 
auf dem Boden 
der Tatsachen 

in mir und 

mit anderen 
lange noch! 

Bettina 

Beim Schreiben setze ich 
Gedanken frei, die sich in 
der Gruppe entfalten. 

Tutti 

Ich schreibe, weil ich 

nicht malen kann, also 

versuche ich meine Bilder 

zu schreiben. 

Andreas   

Ich trinke "Schreibwerk- 
statt" 
damit Fantasie 
vor der eigenen Haustür 
beginnt 

Angelika 

L 

Am Anfang 
die Beobachtung 
die Empfindung 
das Gefühl 
nicht das Wort 

dann 
der Versuch 

in Worte zu fassen 

was in uns 
und um uns geschieht 
durch Gespräche 
Gedankenaustausch 
Anregung 
Antrieb 
zum Weiterschreiben 
Mut finden 
Texte öffentlich vorzulesen 
Kritik zulassen 
sich weiter entwickeln 
Spaß haben 
Erfolgserlebnisse 
wie Streicheleinheiten 
aufnehmen 
doch wachbleiben 

Tutti 
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Schreibwerkstatt 
  

des Himmels 

über der Ruhr 
Worte zerreden 
Sprache zerbrechen 
Papier zerreißen 
Tinte vergeuden 
Mich verbergen 
Ohne mich 

Michael 

Ich schreibe, weil ich 
schon mit ein paar Buch- 
staben meine eigene Welt 
darstellen kann. 

Susanne 

Wenn ich wüßte, warum ich schreibe, 
würde ich vermutlich aufhören damit. 

Nicht, weil es dann nicht mehr 
schreiben, 

sondern weil es dann nichts mehr gäbe worüber man 

schreiben könnte. 

wert wäre zu 

Mit der gleichen Überzeugung, mit der ich aufhören 
würde, j 

möchte ich aber auch behaupten, daß es immer etwas 
geben wird, 
worüber man schreiben muß. 

Also kann ich nicht aufhören. 
Und darum schreibe ich! 

- Richtig, jetzt müßte ich eigentlich aufhören. 

Wenn ich nur wüßte, warum ich das geschrieben habe? 
Karola Mono 

Ein Rückblick 
  

Bin vom zweiten Semester 
an seit Bestand der Gruppe 
nun ein Bestandteil dieser 
Gruppe und fühle mich 
auch als Teil derselben. 
Als damalige "Neue" wurde 
ich offen aufgenommen und 
die ersten Textbesprechun- 
gen (für mich waren es 
aufregende Premieren) ver- 
liefen in angenehmer Atmos- 
phäre.. So habe ich bis 
heute diesen "literarischen   Holzwurs 2/86 

Löcher im Grau 

“durchaus   

    
nicht verlassen. Hafen' 

Unsere Gruppe ist sicher 
nicht nur Anlaufstelle für 
Schreibende, die ihre Texte 
diskutiert wissen wollen. 
Wir haben an uns - mit 
uns - den Anspruch ent- 
wickelt, in gemeinsamen 
Aktionen Schreibanlässe zu 
schaffen und unsere ge- 
meinsamen bzw. jeweils 
einzelnen Werke auch der 
Öffentlichkeit vorzustellen. 
Hierbei sind wir schon in 
verschiedene Richtungen ge- 
segelt: haben Lesungen mit 
und ohne Musikbegleitung 
abgehalten, Schriften und 

Textsammlungen in gebun- 
dener und ungebundener 
form zum Verkauf angeboten 
und Texte zusammen mit 
Fotos oder Illustrationen 
ausgestellt. Einige von uns 
haben schon zu Zwischen- 
landungen angesetzt und in 
Anthologien oder Zeitschrif- 
ten veröffentlicht. Um auf 
Neuland stoßen zu können 
durch Ideen und Anregun- 
gen von außen, sind wir 

an einer Erwei- 
terung der Gruppe interes- 
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Antifaschistisches Bündnis 
  

siert. (Übrigens: Alters- 
grenzen kennen wir nicht, 
bei uns ist so ziemlich jede 
Generation vertreten). 
In unserem Arbeitsprogramm 
stand z.B. schon immer mal 
an, auch Texte bekannter 

Autoren vergleichend zu 
besprechen. Aber dazu sind 
wir bisher nicht gekommen, 

weil die eigenen Texte 
Vorrang haben. Der jeweils 
vorgestellte Text wird 
ernsthaft, kritisch und ehr- 
lich angegangen, (was den 
einen oder anderen Scherz 
allerdings nicht aus- 
schließt). Gemeinsame Wort- 
feilerei (man beachte: nicht 
-klauberei!)J) haben schon 
so manchen Nutzen und eine 
zufriedenstellende Zweit- 
schrift hervorgebracht.   

Wenn wir Zeit dazu ha- 

ben, vertreiben wir uns 
diese auch gerne damit, 

Reihumtexte oder Schnibbel- 
texte zu verfassen. Das 
lohnt hier nicht zu erklä- 
ren (weil zu aufwendig); 
es macht aber garantiert 
Laune. 

Wer's nicht glaubt, kann 
ja einfach mal vorbeikom- 
men! 

Die VHS-Schreibwerkstatt 
Recklinghausen trifft sich 
regelmäßig dienstags alle 
14 Tage ab 25. Februar um 
18.30 Uhr im VHS-Gebäude 
und unregelmäßig auch 
schon mal zu Bier (meist 
anschließend) und/oder pri- 
vat. 

ak kik er 

    

   

    

tifasc 

Keine gemeinsame 
Grundlage 

Waren 

dürftig, 
schen Bündnisses'! 

die Ergebnisse der ersten Zusammenkunft 
so zeigte das zweite Treffen des "Antifaschisti- 

am 8. Januar im Heinrich-Pardon-Haus 

schon 

wie schwierig zur Zeit konstruktive Zusammenarbeit von 
Antifaschisten in Recklinghausen ist. 

Schon beim letzten Treffen 
(wir berichteten) schieden 
sich bei der Frage des 
Verbots der FAP die Geir 
ster. Einig war man sich 
lediglich darüber, daß eine 
kontinuierliche Zusammenar- 
beit von Nöten ist. Wie 

diese Zusammenarbeit kon- 

kret aussehen soll, darüber 

wurde auf teilweise sehr 

18 

polemische Art und Weise 
gestritten. " 

Von interessierten Einzel- 
personen wurde vorgeschla- 
gen, die Erwartungen an 
das Bündnis möglichst nie- 
drig anzusetzen und sich 
vorerst mit der Sammlung 
von Material über die in 
Recklinghausen tätigen neo- 

faschistischen Gruppen zu 

begnügen. Zu gegebenen 
Anlässen könnten dann ge- 
meinsame Aktionen durchge- 
führt werden. 
Dafür spricht zweifelsohne, 
daß in der Vergangenheit 
schon des öfteren Versuche, 
in Antifaschistischen Bünd- 
nissen dauerhafte Arbeit zu 
leisten, an den inhaltlichen 
Differenzen zwischen den 
unterschiedlichen Gruppie- 
rungen gescheitert sind. 

Dieser Ansatz war anderen 

Anwesenden aber offensicht- 

lich nicht weitgehend ge- 
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Antifaschistisches Bündnis 
  

nug. Bei dieser Gruppe 
gingen die Vorstellungen 
mehr in die Richtung vor- 
beugender Arbeit in Grup- 
pen, die von neonazisti- 
schen Einflüssen gefährdet 
sind (z.B. arbeitslose Ju- 
gendliche, Fußball-Fan- 

Clubs). So sollte versucht 
werden, die von allen Sei- 

ten bemängelten Arbeitswei- 
se, immer nur auf Aktivitä- 
ten der Faschisten zu rea- 
gieren, wegzukommen. Im 

Zusammenhang damit sollte 
auch eine intensive Diskus- 
sion über die politischen 
Rahmenbedingungen geführt 
werden, die die Neonazis 

begünstigen. 

Nach dem das Für und 
Wider dieser Vorschläge 
einige Zeit diskutiert war, 
witterten die Vertreter der 
KPD/Volksfront offensicht- 
lich die Gefahr, das Tref- 

fen könne ohne vorzeigba- 
res Ergebnis zuende gehen. 
Schon am Ende des letzten 

Treffens war versucht wor- 
den, durch zwei Abstimmun- 
gen die Forderungen durch- 
zusetzen. 
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So wurde wenige Minuten 
vor Schluß des Treffens 

(das Heinrich-Pardon-Haus 
schließt um 22 Uhr) noch 

der Vorschlag gemacht, ei- 
ne Informationsveranstal- 
tung zum 30. Januar durch- 
zuführen. 
Anlaß zur Kritik bietet hier 
die Art und Weise, in der 
versucht wurde, noch ein 
Votum für diese Veranstal- 
tung zu bekommen. Da eine 
sachliche Diskussion über 
die Effektivität solcher 
Veranstaltungen in der 
Kürze der Zeit nicht mehr 
möglich war, wurde zum 
Mittel der Polemik und 
‚persönlichen Anfeindlung 
gegriffen. 

Man gewann dabei den 
Eindruck, daß es nicht 
mehr darum ging, gemein- 
same Grundlagen für eine 
antifaschistische Politik zu 
erarbeiten, sondern eine 
Veranstaltung, deren Durch- 
führung für einige Teilneh- 
mer von vornherein festzu- 

stehen schien, durchzubo- 

xen. Dieser Eindruck wurde 
von der Äußerung unter- 

  

mauert, daß "die an einer 
solchen Veranstaltung in- 
teressierten Leute würden 
sich schon finden", als 
klar war, daß keine Eini- 
gung mehr kommen würde. 

Unter diesen Voraussetzun- 

gen wird es beim nächsten 
Treffen schwierig sein, 
überhaupt eine tragfähige 
Grundlage für eine Gruppe 
zu finden. 

Klaus 

 



Ruhrfestspiele/Spielzeit 1986 
  

KUHRFESTSPIELE: 

  

PıELFrLAn TI 

Mit einem 

Ruhrfestspiel 1986 
sinnlicher Attraktionen" 
Recklinghausen 750 Jahre, 

40. Spielzeit. 

jubiläumsträchtigen 
aufwarten, 

ist angekündigt. 
feiern die Ruhrfestspiele 

Die Besucher erwartet ein breit gefächertes 

Programm wollen die 
einem "Geburtstagsstrauß 

Wird die Stadt 
ihre 

Programm, hier eine Übersicht. 

Den Beginn macht 'Schei- 
benwischer' Dieter Hilde- 
brandi am 30. April. Er 
kommt mit einem Kabareit- 
programm, das extra für 
die Ruhrfestspiele geschrie- 
ben wird: "Die Mehlpri- 
meln". Da hofft die Redak- 
tion, daß Hildebrandt aus- 
reichend mit Recklinghäu- 
sern Verhältnissen vertraut 
ist. Der HOLZWURM steht zu 
Informationszwecken bereit. 

  

Mit großen Menschenmassen 
wird es tags darauf mit 
‚dem Volksfest zum 1. Mai, 
  

dem sogenannten Tag der 
Arbeit, weitergehen im Ju- 
biläumsprogramm. Nach der 
schon fast rituellen Kund- 
gebung erwartet die dann 
erscheinenden Volksmassen 
wie schon in den Jahren 
zuvor ein breites Kultur- 
programm. Am gleichen Tag 
eröffnet die Dokumentations- 
ausstellung "Mein Vaterland 
ist international - 100 
Jahre. 1. Mai". Die Ausstel- 
lung wird von der Neuen 
Gesellschaft für Bildende 
Kunst und den Ruhrfestspie- 

  

len durchgeführi. 

Kaum sind die Ausschwei- 
fungen des 1. Mai über- 
standen, erwartet Manuel 

Bernal mit seiner Gruppe 
die Besucher im Depot zu 
"Die Nacht am Fluß" und 
einer Folge andalusischer 
Tänze. Die Veranstaltung 
läuft unter dem Kurztitel 
'Flamenco'. 

Eine Hamburger 
darf im Jubiläumsjahr bei 

den Ruhrfestspielen nicht 
fehlen. Schließlich entstan- 
den die Ruhrfestspiele un- 
ter dem Nenner "Kunst 
gegen Kohle" zwischen Ham- 
burg und Recklinghausen. 
So sind die Leute von der 
Waterkant mit einer Dar- 
stellung "Hamburgs Museen 
- Tore zur Kunst der Welt" 
in der Recklinghäuser 
Kunsthalle vertreten. 

Vertretung 

  

  

Da darf Bavaria nicht 

fehlen. Aus der bayrischen 
Enklave München kommt 

eine Inszenierung von Mary 
Marins "Gertrude Stein .„.." 

  

  

Doch die Hamburger wollen 
sich nicht lumpen lassen 
und kommen mit dem Thalia 
Theater mit Shakespeares 
Hamlet in der Inszenierung 
von Jürgen Flimm. Was dem 
Dänenprinzen so alles pas- 
siert, wollen wir hier nicht 
noch mal aufbraten. 

  

Mitte Mai finden die schon 

  

  

etablierten Wochen des 
Sports und der Wissen- 
schaft. Die Woche des 
Sports wird ergänzt mit 
einer Ausstellung zur So- 
zialgeschichte des Sports in 
NRW. Die Woche der Wissen- 
schaft hat das Thema "kul- 

turelle Stadt". 

Erneut in Recklinghausen 
wird auch das Mobile 

Rhein-Main-Theater sein,   
das als Vorläufer des heu- 
tigen Ruhrfestspielensembles 
anzusehen ist. 
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Weitere 
mannheimer 
kommt mit 
"Peer Gynt", 
Schauspielhaus, 
kommt mit "Wie es euch 
gefällt" und zwar - Ach- 
tung! - in der Inszenie- 
rung Peter Zadeks. Eben- 
falls besonders empfehlens- 
wert, ist das Grips Theater 
mit einem neuen Musical. 

Gastspiele: das 
Nationaltheater 
Henrik lIbsens 
das Deutsche 

Hamburg 

  

  

  

  

Die Theatermanufaktur 
Berlin vervollständigt das 
Angebot: Kaiser- und Kü- 
chenlieder vorgetragen von 
Ilse Scheer und Rudolf 
Stodola; "Moment Mal!" ist 
ein theatralischer Abend zu 
aktuellen Themen mit Sze- 
nen von Brecht, Kraus, 

Tucholsky und anderen. 

  

  

Die geschichtliche Selbst- 
endeckung betreiben die 
Ruhrfestspiele dann in der 
Revue "Zeitreise". 

Neben der schon erwähnten 
"Hamlet"-Inszenierung ge- 
hört Brechts "Der aufhalt- 
same Aufstieg des Arturo 

  

  

Ui" zu den "großen Fest- 
spielinszenierungen". Für 
die Inszenierung zeichnet 
Wolfgang Lichtenstein, 
künstlerischer Leiter des 
Ruhrfestspielensembles. Das 
Stück war schon früher auf 
der Bühne auf dem "grünen 
Hügel", doch diesmal ist es 
eine Eigeninszenierung und 
wird damit wahrscheinlich 
zum diesjährigen Prüfstein 
dieser Saison - soweit nicht 
das große Jubilieren die 
Kritik leise hält. 

Auch die Opernfreunde 
sollen nicht zu kurz kom- 
men. Die Hamburgerische 
Staatsoper zeigt "Die Zau- 

berflöte", die Musike von 

Wolfgang Amadeus spielt 

das Philharmonische Staats- 

orchester. 

Besonderer Aufmerksamkeit 

empfohlen sei Dario _Fos 
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"Zufällig eine Frau: Elisa- 
beth". In der Komödie 
spielt Ingeborg Wolff die 
Hauptrolle der Elisabeth 1.- 
von England. Das Stück, 

das an zwei Tagen im 17. 
Jahrhundert spielt, hat an 
anderen Spielstätten schon 
große Erfolge errungen, an 
die das Ensemble der Ruhr- 
festspiele unter der Regie 
von herrmann Kleinselbeck 
vielleicht anschließen kön- 
nen. 

Die genauen Termine der 

am 1. April bei der Kar- 
tenvorverkaufsstelle im 
Festspielhaus. Schriftliche 
Bestellung werden schon 
jetzt angenommen (Karten- 
stelle Festspielhaus, Otto- 
Burmeister-Allee 1, 4350 
Recklinghausen) (Tel. 023- 
61/25300 und 25350). Weite- 
re Auskunft gegen die In- 
formationsmaterialien der 
Ruhrfestspiele. 
In der nächsten Nummer 
werden wir im HOLZWURM 
auf die einzelnen Pro- 
grammpunkte der Ruhrfest- 

  

Veranstaltungen könnt ihr spiele eingehen. 
dem Kasten entnehmen. Der 
Kartenvorverkauf beginnt ak KakK% 

Festspielhaus Depot 

Do 1 Kulturvolksfest 

Fr 2 20.00 Flamenco 

Sa 3 20.00 Flanenco 

So h 11.00 $o früh ie Depot 

20.00 Flamenco 

Fr 9 20.00 Gertrude Stein 

$a 10 19.30 Hanlet 

So 11 19.30 Hanelt 

20.00 Vaganten leben 

No 12 19.30 Hanlet 

ni 1a 

Do 15 19.30 Arturo Vi 

Fr 16 

Sa 17 19.30 Arturo Vi 

So 18 19.30 Arturo Vi 

No 19 

Di 20 19.30 Haalet 

ni 21 19.30 Handet 

Do 22 dito 

Fr 23 11.eo Hanlet 

Sa 24 19.30 Hanlet 

So 25 19.30 Arturo Vi 

Mo 26 11.00 Arturo Vi 

Di 27 20.00 Vaganten Leben 

Ni 28 19.00 Peer Gynt 

20.00 Vaganten Lbene 

Do 29 19 Peer Gynt 

20.00 Vaganten lben 

Fr 30 19.30 Arturo Vi 

Sa 31 19.30 Arturo Vi   Das Programs im Juni folgt in den nächsten Ausgaben. 

20.00 Gertrude Stein 

11.00 So früh im Depot 

20.00 Zufällig eine Frau: 
Elisabeth 

20.00 Zufällig eine Frau: 

Elisabeth 

20.00 Mobiles Rhein-Nain- 

Theater 

20.00 Mobiles rhein-Nain 

Theater 

20.00 Zufüllig eine Frau: 

Elesibath 

dito 

dito 

dito 

dito 

11.00 So früh im Depot 

20.00 Rockefeller I. 

dito 

dito 

20.00 Pantosine 

20.00 Pantomime    



Grundschule Schulstraße 
  

sa Grundschule an der 

sm Schulstraße: von 
BE Zune UT 

  

In dem ansonsten recht ruhigen Suderwich brodelt es 

nicht erst seit gestern. Die Empörung und Wut seitens der 
Elternpflegschaft der Grundschule an der Schulstraße 
richtet sich nicht nur gegen die mittlerweile ehemalige 

Stellvertreterin, 
Rektorin 

Schulpflegschaftsvorsitzende und deren 
sondern insbesondere auch gegen die 
Grundschule. Wie ist es dazu gekommen? 

der 

  

Am 13.11.1985 findet eine 
inoffizielle Versammlung der 
Schulpflegschaft statt. Dazu 
eingeladen hatte die Vorsit- 
zende telefonisch. Bei der 
Sitzung stellt sich heraus, 
daß die anwesenden Eltern- 
vertreter einen Brief an 
den Regierungspräsidenten 
unterschreiben sollen. Da- 
rin wird die Versetzung 
von Lehrern der Schule 

gefordert. 
Die Vorsitzende und ihre 
Stellvertreterin begründen 
den Brief damit, daß sie 
nach Gesprächen: mit Land- 
tagsabgeordneten, Politi- 

kern, Kirchenvertretern und 
Geschäftsleuten, Verständnis 
und Zustimmung für ihre 
Sorge um die Situation an 
der Schule gefunden hätten. 

Inhalt dieses Briefes sind 
der "schlechte Ruf" der 

Schule als auch diffuse 

Anschuldigungen gegen be- 
stimmte Lehrer. Die Vorwür- 
fe werden von Seiten der 
anderen Schulpflegschafts- 
mitglieder zurückgewiesen. 
Sie erklären, daß es in 
keiner Klasse die Probleme 
gibt, die angeblich an der 
gesamten Schule herrschen 
sollen, und lehnen den 

Brief nach einer Abstim- 

mung ab. Die Vorsitzende 
versichert, daß der Inhalt 
des Briefes noch keinen 
weiteren Personen bekannt 

ist. 
Davon ist jedoch 
auszugehen, da der 

nicht 

Vor- 
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Grundschule Schulstraße 
  

    

"schweinischen Intrigen” x 

anderen Vorkommnissen m 

Hausrecht wieder nach Hau- 

se. Die Vorsitzende und 
ihre Stellvertreterin sind 

beide nicht anwesend, 

plötzliche Krankheit wäre 

die Ursache für das Nicht- 
erscheinen. Im nachhinein 
erfahren die Elternvertre- 
ter, daß die "Krankheit" 
der Beiden ein nur vorge- 
schobener Grund gewesen 
ist. Eine Neuwahl, die die 
Elternvertreter durchaus 
hätten durchführen können, 

wird durch diesesEingreifen 
der Rektorin verhindert. 
Nach langem hin und her 
und einschalten des Schul- 
rates Haemann, kommt es 

endlich zu einem neuen   Termin, der nach weiteren 
Verzögerungsversuchen . auf 
den 21.1.86 festgesetzt 
wird. Auf dieser Versamm- 

wurf, daß bereits am 12.- stochen worden waren. Ein lung werden neue Eltern- 

11.85 in einer Sitzung der Mitglied der Schulpfleg- 'pflegschaftsvorsitzende ge- 
SPDRatsfraktion über den schaft bekommt seitdem an- wählt. 
Brief gesprochen wurde, nonyme Drohanrufe auslän- 
nicht entkräftet wird. Nach derfeindlichen Inhalts. In Suderwich kocht "dla 

dieser Sitzung stellt sich Gerüchteküche. Die Eltern- 
heraus, auch Schulrat Hae- Auf einer Sitzung am 3.12.- vertreter bekommen zu hö- 
mann hatte vom Inhalt des 85 wird die Abwahl der ren, die Rektorin benenne 
Briefes Kenntnis. Daraufhin Schulpflegschaftsvorsitzen- die rechtmäßigen Forderun- 
folgt ein Gespräch der den als auch ihrer Vertre- gen der Eliernpflegschaft 
Schulpflegschaft mit Herrn terin beschlossen, da eine als "schweinische _Intri- 
Haemann, welches aber zu vertrauensvolle Zusammen- gen". Über die bisherige 
keinem befriedigenden Er- arbeit nicht mehr möglich Schulpflegschaftsvorsitzende 
gebnis führt. ist. Am 12.12.85, dem Tag fordert die Rektorin Eltern- 

an dem die Abwahl statt- vertreter auf, sie anzuru- 
Der amgestaute Ärger der finden soll, schickt Frau fen. Hier versucht sie dann 
Elternvertreter wurde noch Berger (Rektorin) die auf die Eltern mit üblen Be- 
verstärkt, als sie feststel- dieser Sitzung anwesenden hauptungen, die sich gegen 
len mußten, daß an ihren Schulpflegschaftsmitglieder die Lehrer richten, in 
Fahrzeugen die Reifen zer- unter Hinweis auf ihr ihrer Meinung "umzustim- 
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Grundschule Schulstraße 
  

von 
=schnweinischen 

Intrigen” 

und anderen 

Vorkommnissen 

men". Die Rektorin unter- 

stellt den Eltern, Maxis- 

tischLeninistische Tendenzen 

in der Lehrerschaft aufzu- 

sitzen. 

Die Elternvertreter haben 

den augenscheinlichen Ver- 

dacht, daß die Rektorin an 

‘dem Brief, der der Eltern- 
pflegschaft im November 

vorgelgt wurde, nicht unbe- 

teiligt' gewesen ist. Nach 

der Übernahme der Rektor- 
enstelle im August 1984 soll 

sie sich dahingehend ge- 

äußert haben, erst einmal 

"den Sumpf trocken zu 

legen". 
Der autoritäre Stil von 

Frau Berger war nicht nur 

Eltern aufgefallen, auch 

die gesamte Lehrerschaft 

versuchte bisher vergeblich 

mit ihr klarzukommen. Die 

Folge dieser ständigen Aus- 

einandersetzungen war im 
November 1985 eine Dienst- 
aufsichtsbeschwerde gegen 
Frau Berger wegen "Inner- 
betrieblicher Schwierigkei- 
ten". 
Den Vertretern der Stadt, 

insbesondere der SPD ist 
die ganze Angelegenheit 

mehr als "Unangenehm". Die 
Rektorenstelle an der 
Grundschule Schulsraße 

wurde nicht über den Re- 
gierungspräsidenten, son- 
dern über den damaligen 
Schuldezernenten Herr Borg- 
‚graefe, dem SPDMitglied 
Frau Berger "zugeschanzt". 

Willi 

LE 

  

.NELU 
Springstraße 2 

am Hauptbahnhof 

  

  

    
  

... täglich frisches Brot & Brötchen 

köstliche Milchprodukte sowie 

Gemüse und Obst aus biologischem Anbau ... 

   
  

Montag bis Freitag: 9-13 und 15-18 Uhr 
‚Samstag: 9-13 Uhr      
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"In der Garderobe ist es 

wieder eiskalt!" i 

"Mecker nicht, das ist ein 

Gewerkschaftsbetrieb!" 

"Aber nur ein halber!" 

nehmen Die Akteure 

„nockeN e 

Bühne ein. und lassen die 
ersten lockeren Sprüche 
los. Ob sich hinter diesem 
Struch Resignation über die 
Arbeitssituation bei den 
von Querelen gebeutelten 
Ruhrfestspielen verbirgt? 
Das Spiel auf der Bühne 
gab darüber keinen Auf- 
schluß. 

Die Revue will einen Abriß 

des Wirkens des John D. 
Rockefeller leisten. Einer 
Revue enisprechend lebt die 
Vorstellung von Pointen, 

zumal sie eine "satirsche" 
sein soll. Mein Satire-Be- 
dürfnis blieb jedenfalls 
unbefriedigt. Erfolg hatten 
die komischen Gags, und 

die wenigen waren wirklich 
gut - aber Satire? Nein! 
Da konnte der Schauspieler 
Claus Iffländer erneut 
glänzen. Dieser Claus Iff- 
länder zeigte an diesem 
Abend erneut sein Talent. 
Mit seiner Schauspielerei 
und dem Gesang als der 
Vertreter der von Rockefel- 
lers 'Standard Oil! gebeu- 
telten Eisenbahngesell- 
schaft, zog er alle in 

seinen Bann. Daß er seiner 
Papplokomotive kleine 
Rauchwölkchen entlockte, 
steigerte das Vergnügen. 
Diese Vorstellung bestätigte 
erneut meine Meinung: 
Claus Iffländer und Inge- 
borg Wolff sind die Schau- 
spielerpersönlichkeiten im 
Ruhrfestspielensemble. 

Der Autor des 

Christoph Hein, 
Stücks, 

dessen No- 
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velle "Drachenblut" mich 
sehr überzeugte, blieb mit 

dieser Revue einiges schul- 
dig - abgesehen von der 
trägen Schaustellerei ohne 
Biß. Theater sei für eine 
Vermittlung von Geschichts- 
stoff nicht benutzbar, nicht 
einmal geeignet, sagte der 
Autor. Das hat die Premiere 
im Depot allemal bewiesen. 

Ralf     
A: That Thinking 

Feeling 
(1, Film von 
Bill Forseyth) 
13.2. - 19.2. 

B: The Times Of 
Harway Milk 
2042; =,26,2, 

Filmtheater 

und Cafe 

Bochumer Straße 92 

4350 RE-Süd 

Tel. 36 604 

   



  

za FSERBRIEFE 
Sehr verehrte Damen, 

sehr geehrte Herren! 

Als aufmerksamer Leser des 
"Holzwurm" war ich über- 
rascht zu lesen, daß Sie in 
diesem Jahr Ihr 10-jähriges 
Bestehen feiern. Ich werde 
im Oktober dazu noch be- 

sonders gratulieren. 

Bedanken möchte ich mich 
für den Aufruf an Ihre 
Leser, zum 750-jährigen 
Stadtjubiläum und zum 40- 
jährigen Ruhrfestspielbeste- 
hen Beiträge einzusenden. 
Es werden sicherlich in- 
teressante Beiträge zur 
Stadtgeschichte und zur 
Gegenwart. 

Sie irren - wie so oft - 
wenn Sie behaupten, das 
Stadtjubiläum sollte in 
"nocherrschaftlicher Manier" 
gefeiert werden. Wo leben 
Sie eigentlich? Das Jubilä- 
um' wird ein großes Volks- 
fest! Es wird das erste 

runde Jubiläum in einer 

freiheitlich, solzialen und 

demokratischen Republik. 
Sie irren auch, wenn Sie 
meinen, uns interessiere 

nur "die ältere" Geschichte, 
die keine Diskussion her- 
vorrufen wird. Das Gegen- 
teil ist richtig! 
Uns liegt sehr daran, daß 

  
"Ihr glaubt mir nicht?... 

26 

Ich habe stets gern den "Holzwurm" gelesen..." 

sich möglichst viele Bürger- 
innen und Bürger kritisch 
mit der Stadtgeschichte, 
z.B. mit der Nazizeit, 
auseinandersetzen. Wir hof- 

fen sehr, daß kritische, 

aktuelle Beiträge geleistet 
werden. 

Noch eine persönliche Be- 
merkung: Sollte ich mit dem 
"namhaften Politiker, der 

kurz nachdem Holzwurm-Ju- 
biläum von der politischen 
Bühne abtritt" gemeint 
sein, so dürfen Sie sicher 
sein, daß ich das nicht 
wegen des "Holzwurms" tue. 
Ich habe vierzig Jahre seit 
Kriegsende diesem demokra- 
tischen Staat und seinen 
Bürgerinnen und Bürgern 
gedient; ich habe mitgehol- 
fen, daß junge Menschen in 
Frieden und Freiheit auf- 
wachsen, und daß es eine 
alternative Zeitschrift wie 
den "Holzwurm" geben 
kann. Der dritte Lebensab- 
schnitt soll vor allem mein- 
er Familie gehören. 

Die Lektüre des "Holzwurm" 

- darauf dürfen Sie stolz 

sein - war für mich wie 
eine "Pflichtübung". Wie 
den "Spiegel", wie "Die 
Zeit" u.a. Publikationen, 

habe ich stets und gern 
den "Holzwurm" gelesen. Sie 
sind und bleiben eine in- 
teressante Zeitschrift = 
alternativ, einseitig, vor- 
eingenommen, aber lesens- 
wert! 

Ihr "treuer" Leser 

Erich Wolfram, MdB; 
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Betr.: "Blutrosa wie noch 

nie!" in der Dezember-Aus- 

gabe   
Liebe Holzwurmredakteure! 

Liebe Holzwurmredakteure! 

Ich möchte Euch auf eine Jill 
Unkorrektheit in der Dezem- All MN N 
berausgabe hinweisen, die 
ich für sehr problematisch 
halte. In dem Artikel           

        

"Blutrosa wie j noch nie! ee teten nat atataeenee 

u u en Bi on Was Wir suchenzss 
PA TR EL Bi RE ER‘ 

Transport von Menschen in }°%®°. DO) 
offenen Güterwaggons zeigt. » Han dv erkä ufer.: DR 
Bildunterschrift: "Reichs- en" el nr en ee 
bahntransporte in Ghettos |e,%,°, Bels weurm ot .. . U 
und Vernichtungslager". Q > kenn (m ac mmnnmın ererehı 
Diese Bildunterschrift ist a) . 

Tale. Na Bid zWwürde Ines EESSUSSO ReckL Inonaugeniuren 
nämlich 1946 im Hamburger : ze TEL:: 02361/ 15698 ° . x et 

oo Hauptbahnhof aufgenommen : aan ana 
und zeigt Reisende, die Pere’e*.° nt 
nach Süden, möglicherweise fe Be Wir . bieten, an: 

 ieinksinisinininsr inhnkr Feihelaile ve,   zum Ruhrgebiet, mitgenom- je 
men werden. Ihr könnt 
diese Information nachlesen 
bei Klaus Bergmann und 
Gerhard Schneider "Medien 
im Geschichtsunterricht", 
Düsseldorf 1985. Natürlich 
ist der Fakt unbestreitbar, 

  

  

  

daß die Reichsbahn Trans- 
porte in Ghettos und Ver-: 
nichtungslager durchführte, 
aber ich meine, man kann 
nicht einfach ein Bild aus 
einem anderen Zusammen- 
hang herausnehmen, um 
diese Aussage zu illustrie- 
ren. 

Rüdiger Mack 

Anmerkung der Redaktion: 
Das Foto entstammte dem 
Buch "Kennzeichen J" aus 
dem Röderberg Verlag, er- 
schienen 1979. Auf Seite 163 
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wird dieses Foto mit fol- 
gender Bildunterschrift ab- 
gedruckt: "Transporte in 
Ghettos und Vernichtungsla- 
ger". Wir haben dieses Foto 
guten Glaubens übernom- 
men. 

Die Redaktion 

LESERBRIEFE 
Be



Buchladen Attatroll 
  

Buchladen Attatroll: 

Zwei Jahre 

  
als Initiative 

startete das Buchladenpro- 
jekt Attatroll. So manches 
"Mammut" wurde da zuwei- 
len geschossen, wenn's um 

die Organisation ging, doch 
immer nach dem Motto "Wir 
werden das Knoblauchkind 
schon schaukeln" konnte 
von "Gesundfeiern statt 
kaputtarbeiten" kaum die 
Rede sein. Nach zwei Jah- 
ren im "richtigen" Ladenlo- 
kal mit Schaufenster und 
allem was so dazu gehört, 
mit Buchbesorgung auf den 
nachsten Tag (was auch in 
alternativen Kreisen als 

völlig normal angesehen 
wird), scheint mir die Zeit 
gekommen, ein wenig zu 
berichten, auf das die 
inneren Strukturen nicht 
zum "Geisterhaus" werden. 

"Ganz unten" 

Ich, 
Finger 
hab' 

das ist Ralf. Meine 

(und meine Seele) 
ich seit Anbeginn im 

28 

  

Projekt, wie ich wohl im 
Allgemeinen ein gutes Sitz- 
fleisch habe - siehe Holz- 

wurmmitarbeit. Von den 
rund acht Leuten, die et- 

was für den Laden machen, 

sind nur vier seit den 

ersten Krabbelversuchen 

dabei (heute sind mehr 
Frauen als Männer in der 

Gruppe). Daß sich da 
Strukturen gebildet und 
verändert haben, die sehr 

wohl ein oben und unten 

haben (von wegen gleichbe- 
rechtigt), scheint mir heute 
fast zwangsläufig. ("Hey 
Chef, komm mal, da will 

einer was über unser Kol- 

lektiv wissen!") 

So jetzt habe ich mal 
wieder die Teller an die 
Wand geschmissen, bevor 

ich erkärt habe, was war 

und was ist. 
Das Besondere bei der 
Entstehung des Attatroll 
war, daß das "Arbeitsplät- 
ze selber schaffen" weit 

hinten auf der Bestseller- 
liste stand. Persönliche 
Ambitionen wie die Beschäf- 
tigung mit Themen und 
Büchern sowie praktische 
Arbeit in einer Gruppe 
standen im Vordergrund. 
Doch Interessen verändern 
sich, zeitliche Freiräume 

werden enger, wenn Studi- 
um/Beruf rufen. Da zeigte 
sich deutlich: mit reiner 

Hobby-Mentalität kann so 
ein Ladenprojekt nicht 
existieren. So kam es zur 
Anstellung von zwei Aus- 
hilfskräften. 
In den letzten Monaten war 
nur ich es, der als Aus- 

hilfskraft angestellt war. 
Mittlerweile decke ich 

knapp die Hälfte der Ver- 
kaufszeiten ab, der Rest an 
Zeit bis zur 35-Stunden- 
woche verbringe ichmit Bü- 
roangelegenheiten und Be- 
stellungen. Für 1986 ist 
geplant, meine Aushilfe in 
eine "normale" Anstellung 
zu wandeln und mehr Lohn 
zu zahlen. Was daraus 
wird, ist guten Beobach- 
tern-innen und allen Grup- 
penaktiven bestimmt längst 
klar; HIERARCHIE durch 

Informationsvorsprung. Das 
Wissen, noch so toll auf 

den Punkt gebracht, hilft 
mir nicht diese Hierarchie 

abzubauen (mit dem Ziel in 
tatsächlicher ' Zusammenar- 

beit zumindest ein ähnlich 

gutes Ergebnis zu erzie- 
len); ein Abbau von Oben 
ist schlichtweg unmöglich. 
Die Möglichkeiten zum Ab- 
bau offen zu halten, :ist 

das, was ich tun kann. 
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Die Alternativen, die ein 
Buchladen leisten kann, 

sind extrem beschränkt. 
Gemeinsames arbeiten und 
Entscheiden sind möglich 
und sogar notwendig. Wobei 
sich da schon oft genug an 
der Art und Weise kräftige 
"Brandungen" (nebenbei: 
ein Scheiß-Buch) in unsere 
Gruppe entwickelt haben, 
was vor kurzem zu einem 
gefährlichen Schwelbrand 
führte. 
Bleibt die Produktionspal- 
lette. Rund 460.000 liefer- 

bare Buchtitel gibt es in 
der BRD. Wir suchen uns 
Verlage und Bücher aus, 

die wir anbieten. Da geht 
die Gradwanderung über 
bestürzend tiefe Schluchten. 
Führten wir nur Produkte, 

die scharfen ökologischen 
Grundsätzen genügten und 
die außerdem in kollektiv 
betriebenen Unternehmen h- 
ergestellt würden, der La- 
den wäre verdammt leer, 

und nicht mal die Unkosten 
würden hereinkommen. Und 
obendrauf noch ein Bei- 
spiel: die Besorgung von 
Büchern bis zum nächsten 

2 Tag wird durch ein Unter- 
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nehmen gewährleistet, daß 

als größtes dieser Art in 

der Bundesrepublik 9-stel- 
lige Umsätze macht (es gibt 
keine gesicherten Zahlen). 
Von den Mediumriesen wie 
Bertelsmann und Holzbrink 
ganz zu schweigen. 
Der gesamte Einkauf unser- 
er Waren beruht auf den 
Gesichtspunkten: 1. müssen 
wir dahaben, weil's stän- 
dig verlangt wird, 2. 
möchten wir dahaben, 
weil's gut und wichtig ist. 
Die Schnittmenge (für die 
nicht Mengenlehre geplag- 
ten: die Bücher, die wir 
haben müssen und dies 

auch wollen) von "müssen" 
und "wollen" möchte ich so 
groß wie möglich machen, 
doch an dieser Stelle hat 
das Publikum tatsächlich 
noch ein wenig Macht. 

Für dieses Jahr zeichnet 
sich ab, daß neben den 
Saisonthemen (z.B. Reisen) 
unsere Schwerpunkte _ bei 
den Kinderbüchern, Freizeit 
und dem Überbegriff Eman- 
zipation liegen werden. 
Detailliert klärt sich das 
aber erst, wenn die Fi- 
nanzplanung fertig ist. 

Die "Wendezeit" hat allemal 
erst begonnen, wenn wir 
mithelfen ein bißchen Bares 
umzuverteilen. 

Weiteres gibt es sicherlich 
bald zu berichten, bis 
dann, Ralf 
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Interview mit Vertretern/innen der GRÜNEN: 

Die letzte Kommunalwahl, 
Rathaus gezogen sind, 
Wir wollten wissen, 

‘gen gemacht haben, 

bei der die Grünen mit 10% ins 
liegt jetzt über ein Jahr zurück. 

was sie in dieser Zeit für Erfahrun- 

und welche Positionen sich verändert 
haben. Gibt es noch Perspektiven für die Grünen? 
Unsere Interviewpartner Wolschendorf, 
Dietmar Kuhlmann, Elke Klemann und Jürgen Goldbeck. 

Holzwurm: Wie bewertet ihr 

eure RARatsarbeit im Ver- 

gleich zu dem, was ihr 
euch vorher darunter vor- 

gestellt habt? 

Anita:In Bezug auf vorheri- 
ge Vorstellungen und Ideen 
und was deren Verwirklich- 
ung mit einer Mehrheitspar- 
tei wie der SPD betrifft - 
haben wir viel gelernt im 
Laufe eines Jahres. 
Wir haben ein halbes Jahr 
gebraucht, um den ganzen 

Au- 
Berdem ist eine direkte 
Durchsetzung von Anträgen 
nicht möglich. Wir können 
in unserer Position nur 
Themen und Sachverhalte, 
die wir als Knackpunkte in 
dieser Stadt ansehen, immer 
wieder anreißen und in 
Form von Anträgen in den 
Ausschüssen diskutieren. 
Das hat aber nicht zur 
Folge, daß dann auch 

direkte Erfolge zu sehen 
sind. Da stehen ganz klar 
Parteifragen im Hinter- 
grund. Teilweise haben wir 
schon erlebt, daß ein paar 

Monate später Sachen mit 
einer anderen Formulierung 
von einer anderen Partei 
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waren: Anita 

eingebracht wurden; hier 
in Recklinghausen haupt- 
sächlich die SPD. 

  

Anita: Und für Re fände ich es 
wichtig, Zünglein an der Waage zu 
sein. 

Anita. Wolschendorf, Vor- 

standmitglied der GRÜNEN 

Dietmar: Meine Erwartungen 
waren schon am Wahlabend 
gescheitert, was das Durch- 
setzen bestimmier politisch- 
er Ziele anbelangt. Deswe- 

gen war ich auch garnicht 
so glücklich: Mir wären 6 
Prozent lieber gewesen, 

wenn gleichzeitig die SPD 
ihre absolute Mehrheit ver- 
loren hätte. 
Die jetzige Arbeit im Aat 
schätze ich folgendermaßen 
ein: Die Notwendigkeit der 
'Grünen' im Rat beschränkt 
sich darauf, Informationen 

zu bekommen und vielleicht 

ein bißchen Öffentlichkeits- 
arbeit daraus abzuleiten, 
z.B. die Kiste mit Brock- 
meier. 

HW: Ist es denn nicht so, 
daß die "Grünen' im Rat. 
machen können, was sie 
wollen: die SPD ignoriert 
das sowieso. Geht es hier 
nicht weniger um Sachpoli- 
tik als um Machtpolitik? 

Du kannst davon 
daß alle Aktivi- 

denen darauf 

sind, ihre 
Macht zu behalten. Koste 
es, was es wolle! Ich hatte 
mir auch in Bezug auf die 
linken SPD-ler den Frakti- 
onszwang nicht so extrem 
vorgestellt. 

Dietmar: 
ausgehen, 
täten von 
ausgerichtet 
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HW: Was für Konsequenzen 
zieht ihr denn auf parla- 
mentarischer Ebene aus 

diesen gegebenen Mehrheits- 
und Machtverhältnissen? 

Elke: Das, was du da 

machen könntest, ist sich 
wieder ein Stück aus der 
parlamentarischen Arbeit 
rauszuziehen; nicht die 
Energie verschwenden, die 
man außerparlamentarisch 
viel besser nutzen könnte. 

Dietmar: Wenn die Darstel- 
lung in den Medien annä- 
hernd objektiv wäre, wenn 
sie das überhaupt sein 
kann, würde die Legitima- 
tion auch deutlicher wer- 
den. Im Grunde ist es kein 
Unterschied, ob ich einen 

Stand mache und auf Wi- 
dersprüche aufmerksam ma- 
che, oder ob wich das 
Gleiche im Rat mache - 
aber nur wenn es hinterher 

auch in der Zeitung steht. - 

Elke: Das gehört aber auch 
zur Machtpolitik, daß die 

Presse hinter einem steht. 

HW: Besteht nicht die Ge- 
fahr, daß nicht nur die 
Arbeit der Aktiven bei den 
'Grünen' auf die Ratsarbeit 

ausgerichtet wird, sondern 
auch, daß die Orientierung 

vieler anderer Leute verlo- 

rengeht: "Die 'Grünen' im 
Rat vertreten uns schon"? 

  

Elke: Ja, das ist schon 
richtig so. 

Anita: Wir haben mit un- 
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seren 10 % 

ren. 
halb dieses Jahres gelernt, 

daß nicht jeder alles mach- 
en kann. Durch Einarbei- 
tung in bestimmte Schwer- 
punkte können wir besser 
argumentieren. 

  

Dietmar: aber ich denke, daß 

die Möglichkeit gegeben ist die 
Politik zu ändern und einiges durch- 
zusetzen. 

Dietmar Kuhlmann, Fraktions- 

vorsitzender der GRÜNEN 

Dietmar: Sicher läuft an 
Offentlichkeitsarbeit wenig, 
aber das legitimiert keinen 
Rückzug aus dem Rathaus, 

sondern das ist einfach ein 
personelles Problem. Daran 
ist zu arbeiten und wäre 
wohl auch eine Aufgabe, 
die in diesem Jahr ansteht. 

HW: Wäre es nicht zum Teil 
einfacher für Selbsthilfe- 

gruppen usw., wenn es 
keine Grünen im Rat gäbe? 

Dietmar: Die Mieterinitiati- 
ve Westerholterweg ist ein 
gutes Beispiel; die Leute 
wurden selber aktiv, und 
wir hauen in den ent- 
sprechenden Ausschüssen 
auf die Kacke. 

HW: Aber wenn die 
offensichtlich alles 
schweigt, 
iniziieren, 

SPD 
kaputt 

was die Grünen 

dann kann man 

natürlich auf indirekte Er- 

folge hoffen. Aber man 

kann ja auch jeder BI den 

Tip geben, sich direkt an 

die SPD zu wenden, oder? 

Dietmar: Die Bürgerinitiati- 

ven sollen sich ja ruhig an 

die Stadt wenden mit ihren 

Anträgen. Denn z.B. der 

AVA-Antrag auf Unterstüt- 

zung ist ja angenommen 

worden. 

Jürgen: Es gibt da einen 

qualitativen Unterschied. 
Wenn im Rat Anträge einge- 
bracht werden, die in der 
Bevölkerung keine Unter- 

stützung finden, dan weden 

die von vornherein abge- 
blockt. Wenn es aber 
außerparlamentarisch BI's 
oder Bürgerversammlungen 
gibt und die Grünen dann 
im Rat in die gleiche Kerbe 
hauen und für diese Men- 

schen eintreten, dann be- 

wegt sich doch etwas. 

HW: Ist das nicht ein 
Abrücken von früheren Po- 
sitionen, daß die Parlamen- 

tarier der Grünen nur ein 

Standbein der Grünenbasis 
sein soll? = 

Anita: Nach der anfäng- 
lichen personellen Überfor- 
derung versuchen wir wie- 
der Strukturen zu finden, 
wie wir diese beiden Beine 
wieder aktualisieren kön- 

nen. 

Elke: Wir müssen wieder 
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“Grüne” 
  

Leute finden, die nicht nur 
danach gucken: was macht 
die Fraktion im Rat. 

HW: Wie ist eure Position 
zur Rotation? 

Elke: Das geht nicht! Das, 

Einarbeiten dauert so lan- 
ge, daß man nicht an 
Rotation nach 2 1/2 Jahren 
denken kann. 

Dietmar: Mal ganz abgese- 
hen davon, daß es von uns 
personell ‚nicht geht, müßte 
eine gewisse Kontrolle 
schon da sein, z.B. durch 
sachkundige Bürger, die 
dann für spätere Ratsarbeit 
vorbereitet werden können. 
Es soll nicht so sein, daß 
die Leute für ewig und alle 
Zeiten im Rat sind. Aber 
das Prinzip der Rotation 
war einfach ein Schuß in 
den Ofen. Wenn es ginge, 
würde ich mich nicht dage- 
gen wehren. Ich finde so 
eine Haltung wie sie die 
Kelly an den Tag legt 
unmöglich. 

Anita: Bei der Landesdele- 
giertenversammlung haben 
sich so ziemlich alle gegen 
eine Rotation nach 2 1/2 
Jahren ausgesprochen. Aber 
nach einer Legislaturperio- 
de sollen die Nächsten 
reinkommen, die aber schon 
vorher eingearbeitet wer- 
den. 

HW: Ist es immer sinnvoll 

in einem Rat oder in 
parlamentarischen Gremien, 

gerade auch im lokalen 
Bereich Re. weiterzuarbei- 

ten? 

Elke: Die Gewichtung liegt 
mir zu sehr auf dem Rat. 
Es ist sicher wichtig, sich 
in alle Punkte einzuarbei- 
ten und mit der Basis zu 

diskutieren aber nicht mehr 
alle Energie dareinver- 
schwenden. Wichtig ist, 

32 

sich auch wieder mehr auf 

das andere Standbein zu 

verlagern. 

HW: Von der Personenzahl 
her ist eure Basis ja 
ziemlich dünn. Liegt das 
daran, daß die Leute zu 
faul sind oder politisch 

andere Auffassungen haben? 

Elke: Ich glaube nicht, 
daß die Leute zu faul 

sind, sondern es liegt auch 

daran, wie man Sachen 

vermittelt. 

  

Elke: Ja, das sehe ich 
auch so. Seit wir im Rat 
sind, haben wir gemerkt, 
daß sich immer mehr von 
den Basisleuten zurückgezo- 
gen haben. 

Anita: Als Vorstandsmit- 
glied kann ich sagen, daß 
wir ab Mitte Februar regel- 
mäßig Initiativen und In- 
teressierte Bürger aus der 
Bevölkerung einladen, um 
große Fragen anzugehen 
und zwar Schwerpunktthe- 
men wie z.B. Arbeitslosig- 

ÜNEN: = 
      

  

  

Interview mit den 6R 
  

  

Dietmar: Es ist sicher 
verständlich, daß einige 
Leute die Ratsarbeit nicht 
interessiert, aber du 
kannst der Basis nicht 
dauernd Sachen anbieten, 
wie Wochenenden usw.. Man 
kann teilweise wirklich sa- 
gen, daß die Leute den 
Arsch nicht hoch kriegen. 

  

Elke Kleemann, Ratsfrau 

Elke: Wir müssen wieder Leute fin- 

den, die nicht nur danach gucken: 

was macht die Fraktion im Rat. 

HW: Fördert eure Anwesen- 

heit im Rat denn nicht 
auch so eine Haltung? 

keit, um diese Dinge dann 

in den Rat zu tragen. 

HW: Wer ist denn jetzt im 
Vorstand? 

Elke: Anita, der Georg 

Schliehe aus dem Kreis, die 
Doris als Kassiererin und 
er Jürgen, unsere Basis. 

HW: Bei unserem letzten 
Gespräch von über einem 
Jahr wurde ja Kritik ge- 
äußert über den Finanzfluß 

innerhalb der Partei, ins- 

besondere von oben nach 

unten. Hat sich daran 

etwas geändert? 

Dietmar: Also, da hat sich 
nicht viel getan. Mir ist 

immer noch schleierhaft - wo 

das ganze Geld bleibt. Ich 
habe so den Eindruck, daß 
da ganz schön geschludert 
wird. Ich will aber keinem 
unterstellen, daß er in 
seine eigene Tasche wirt- 
schaftet. Auf kommunaler 
Ebene wirkt sich die Anwe- 
senheit im Rat natürlich 
auch aus. Wir haben jetzt 
durch die Aufwandsentschä- 

digungen wesentlich mehr 
Geld zur Verfügung. 
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HW: Wie werden die Auf- 
wandsentschädigungen denn 
aufgeteilt? 

Von den 374,-DM 
behalten wir 

der Rest geht an 
Dann gibt es 

noch für Geschäftsbedürf- 
nisse der Partei 6000,-DM 
und 500,-DM pro Ratsmit- 

glied, also ca. 10.000,-DM, 
alles in allem kommen wir 
auf ca. 25.000,-DM jähr- 

lich. 

Dietmar: 

monatlich 

300,-DM, 
die Partei. 

Elke: Diese 300,-DM, die 
wir selbst behalten, werden 

kann aber auch dafür 
genommen um politische 
Sachen zu machen. 

Dietmar: Wir müssen immer 
wieder überlegen, was wir 
mit dem Geld machen. Im 

An Rotation 

- 

Stimmt das? 

Elke: Die Mehrheit hat sich 
dagegen ausgesprochen. 

HW: Wie seht ihr denn eure 
Perspektive: wollt ihr der 
SPD die Mehrheit abringen 
oder seit ihr mehr auf eine 
Rückbesinnung auf die Ini- 
tiativen? 

Dietmar: Dieser Punkt ist 
nicht ausdiskutiert und 
muß deshalb kontrovers 
dargestellt werden. Ziel 
sollte es auf jeden Fall 
sein, im nächsten Kom- 
munalwahlkampf die abso- 
lute Mehrheit der SPD zu 
brechen. Ob das möglich 
ist wird sich zeigen, aber 
ich denke, daß die Mög- 
lichkeit gegeben ist die 
Politik zu ändern und eini- 

ist nicht= 
  

  
  

  

  

  

  

  
  

  

  

  

  

  

letzten Jahr haben wir viel 
im Büro gemacht und ca. 
5000,-DM an "Öko-fonds" 
gespendet. 

Elke: Das 

ist, wenn 

freistellen 
USW., 
einen 

Problem dabei 
wir das Geld 

für Initiativen 
daß wir auf der 
Seite gerne bereit 

sind, denen das Geld zu 
geben. Auf der anderen 
Seite hat das natürlich zur 
Folge, daß die sich dann 
nicht mehr ‘an die Stadt 
wenden. Denn die Stadt ist 
ja erantwortlich für diese 
Leute. 

HW: Es gab vor einiger 
Zeit Gerüchte, ihr wolltet 
einen hauptamtlichen Frak- 
tionsführer ' einstellen. 
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ges durchzusetzen. 

Ich wäre nicht dafür 
Verhältnisse zu 

denn ich könnte 

so wie Joschka 

auf mich nehmen, 
diese Politik der SPD zu 

tolerieren. Mit all den 

Dingen, die sie dann ma- 
chen, müßten wir uns prak- 

tisch auf eine Waage stel- 
len lassen. Dran ist dann 

nicht nur die SPD schuld, 

sondern auch die Grünen. 

Wir sind soweit von der 

SPD-Politik entfernt, daß 

wir uns als Grüne über- 

haupt nicht mit denen an 
einen Tisch setzen können. 

Elke: 
hessische 

schaffen, 

es nicht 
Fischer 

Anita: Ich stehe auch nicht 

zu dem hessischen Modell. 

  

Nkollektiv 
A sleofe, 5 Zimmerleufe) 

und ein Vagabund ... 
      
     

  

%* Altbausanierung 

% Neu-, An und Um- 

baufen 

% Boubialagie 

betrieb in selbstverwaltung 

ulmenstr. 17 

4350 recklinghausen 

tel.: 02361 - 36774     
  

Für mich ist das, so wie 
es bei den Grünen disku- 
tiert wird, eine Glaubens- 
frage, was der Wähler 
eigentlich will. Ob es in 
Richtung Volkspartei gehen 
soll oder mehr um Vertre- 
tung einiger bestimmter 
Sparten, z.B. von den 
sogenannten Alternativen. 

  
Vorstands- Jürgen Goldbeck, 

mitglied der GRÜNEN 

--.Und die Grünen dann in 

gleiche Kerbe hauen und für 
diese Menschen eintreten, dann be- 
wegt sich doch etwas. 

Jürgen: 

die 
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Auf die Recklinghäuser Ver- Bundestagswahl wird sich 
hältnisse bezogen müssen zeigen, wo der Trend hin- 
wir es in der Zwischenzeit gehen soll. Und für RE 
schaffen der Bevölkerung fände ich es wichtig, Züng- 
deutlicher zeigen zu kön- lein an der Waage zu sein. 
nen, wie hier in dieser 
Stdt Politik gemachtwird, HW: Wir danken euch für 
wo unsere Schwerpunkte 
und Inhalte liegen. Bei der 

ae 
Jede fortschrittliche Opposition ist in Recklinghausen 
wichtig. Gerade wo die Verfilzung zwischen gewählten 
Politikern, '"Spezialdemokraten" und Bergbau weiter 
zunimmt (Niggemeier, Marmulla, Meyer) ist Kritik 
und Widerstand auf allen Ebenen wichtiger denn 
je. Ob dazu auch die parlamentarische Ebene gehört, 

      3 
  u.) 

war bei den Linken immer umstritten und dieser prinzipi- 
elle Streit soll hier auch gar nicht zur Diskussion 
stehen. Jedes Mitglied der GRÜNEN und insbesondere 
ihr Vertreter in den Parlamenten müssen sich selber 
die Frage stellen, wie sinnvoll die Arbeit ist und 
ob es dafür noch eine politische Legitimation gibt. 

Für die Arbeit der GRÜNEN in RE darf dies stark 
bezweifelt werden. Sich ein Jahr mit Formalkram 
herrumzuschlagen, sich über den Fraktionszwang 
der SPD zu ärgern, zuzugeben, das die 10 % Wahlerfolg 
eine personelle Überforderung darstellten, die eigene 
Öffentlichkeitsarbeit zu kritisieren und gleichzeitigdie 
Tagespresse zu schelten. 
Die Bilanz in den Augen der grünen Funktionäre 
konnte kaum negativer ausfallen. 

Nun wäre es das Einfachste, daraus eine prinzipielle 
Kritik parlamentarischer Arbeit abzuleiten. Dies ist 
aber erst dann möglich, wenn die GRÜNEN in RE 
ihre Handlungsmöglichkeiten ausgeschöpft haben. 

Zwei neue Ansätze haben sie selbst genannt: Besetzen 
von Schwerpunktthemen, stärkere Orientierung auf 
das Außerparlamentarische. Bleibt die Frage offen, 
welche anfallenden Schwerpunkte gemeit sind, und 

wie und wann die außerparlamentarische Arbeit stattfin- 
den soll? 

Wenn die GRÜNEN schon der Meinung sind, daß sie 
meilenweit von der SPD-Politik entfernt sind, dann 
müßte sich das auch in den Inhalten wiederspiegeln. 
Radwege kann die SPD auch bauen, ob sie aber auch 
auf Korruption Verfilzung und Intrigen verzichten 
kann, darf stark bezweifelt werden. Dies parlamentarisch 
aufzuarbeiten und zu kritisieren wäre eine fundamentale 
Arbeit der GRÜNEN in Recklinghausen. 
Bislang bestärkt die grüne Politik nur die Kritiker 
parlamentarischer Arbeit in ihrer Meinung. 
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dieses Gespräch. 
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antwortliche Redakteur wird lediglich angegeben, 

um den Pressegesetz genüge zu tun. 

Der HOLZWURM erscheint monatlich zum Nonatsumfang. 
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Kunstforum: 

zn ÄNGCHANAÄTLe NAIVitGtemm 

Döpke hat das bekannte von Hans Werner 

Gasitäte "öotzkasene ge Rippig 
sogenannte Kunstkenner in 
Recklinghausen, die wollen, 
daß die Wandmalerei wieder 
entfernt wird. Ihre Begrün- 
dung: keine Kunst! 

Wir müssen uns doch wohl 
darüber im Klaren sein, 

daß, wer Döpke angreift, 
die anze Richtun an- 
öreifte Es handelt ash um ympath sche Lokal für nette Leute 
die allseits bekannte Grup- 5 
pe "Angewandte Naivität", 
deren Hauptvertreter Brock- 
meier, Nocke und Döpke 
sind. Ist das etwa keine 
Kunst, was die machen? 
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Wer wird bestreiten, daß 
es eine Kunst ist, eine 
Großplastik, die auf den 
ersten Blick aussieht wie 
ein Feuerwehrdenkmal (Feu- 
erwehrmänner halten ihr 5, 
Sprungtuch), als öffentliche 5 
Politskulptur unter dem : 
Titel "Bürger halten ihre FE: | 
Stadt" an Kommunalpolitiker ® 
für 170.000 DM zu verkau- 
fen? 

na
: 

e
e
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en 
Ist es etwa keine Kunst, 

wenn jemand, der nicht 2 
zeichnen kann, Bilder in 
großer Stückzahl anfertigt 
und verkauft und dabei 
den Eindruck erweckt, als 
wollte er gar nicht zeich- 
nen können? 

  

Ist es keine Kunst, einen 

Baum an die Wand zu 

malen? Denn wenn es keine 
Kunst wäre, wäre es Natur, 

und Natur ist es nicht. 

Rack ck Kirk 
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Zur Vorgeschichte des Don- 
nerstagsabend-Treffs: 

In der Altstadtschmiede 
gibt es - so Werner Pesar- 
ra im Gespräch mit dem 
HOLZWURM - schon lange 
eine sogenannte Jazz-Initia- 
tive, die außerhalb des 
Schmiede-Programms regel- 
mäßig billige und gute 
Konzerte anbieten wollte. 
Über Kontakte zu Musikern 
kam immer wieder die Klage 
auf, daß es keine Förde- 
rung für Jazzmusiker gibt, 
daß sie keine Möglichkeit 
haben, zu spielen und 
aufzutreten sowie Kontakte 
zu knüpfen. 
Es tauchten zwar 
wieder Gerüchte auf, dem- 
nächst werden nun doch 
eine Jazz-Kneipe eröffnet, 
doch bewahrheileten sie 
sich nicht. Die einzige 
Initiative, die in Reckling- 
hausen in der Beziehung 
realisiert wurde, war eben 

die der Jazz-Initiative, 
innerhalb eines regelmäßi- 
gen Treffs eine Atmosphäre 
zu schaffen, wo Musiker 
sich treffen können und 
eine Auftrittsmöglichkeit 
haben. 

immer 

Werner Pesarra: 
Man muß erstmal davon 
ausgehen, daß die Leute, 
die das gemacht haben, im 

  

Grunde alles Schmiedemit- 
glieder sind. Die Zusam- 
menarbeit in der Schmiede 

sollte - wie ich finde - 

viel öfter folgendermaßen 

laufen: Leute sind mit so 
'nem Zentrum nicht einver- 
standen, mit dem was da 

läuft. Beispielsweise meinen 
sie, es sollte mehr Politik 

gemacht werden in der und 
der Richtung. Dann müssen 
die sich einfach zusammen- 

36 

Konzert für 
Bis Ende letzten Jahres war der Donnerstagabend in der 

  

Altstadtschmiede ein beliebter Treff für interessierte 
Jazzmusiker und -hörer. Nun ist dıe Schmiede wegen 
Renovierungsarbeiten vorerst geschlossen. Donnerstags 
gibt es keinen Jazz mehr. 
Der HOLZWURM führte ein Gespräch mit Werner Pesarra als 
Vertreter der Jazz-Initiative über deren Arbeit. Welchen 
Sinn sollte sie haben, was hat sie erreicht, was könnte 
man besser machen ...? Soll die Initiative ein "Konzert 
für umsonst" für's Volk anbieten oder eher einen 
Erfahrungsaustasuch der Musiker ermöglichen? 

Ein Gesprach 
  

    

  

tun und andere Leute an- Diese Leute haben sich 
sprechen: "Hör mal, was vorgenommen, jeden Donner- 
hältst Du denn eigentlich stag Sessions zu machen, 
davon, warum läuft denn 'ne Auftritismöglichekit für 
da nicht mehr in der und alle, die sich dort melden, 
der Richtung?" Und genau zu schaffen. Häufig ist die 
das haben die Leute von Kritik geäußert worden, 
der Jazz-Initiative getan. daß man da hinkommt, hat 
Sie waren damit unzufrie- seine Gitarre in der Hand 

den, daß nur so'n Pro- und darf gar nicht auf die 
gramm da war. Sie haben Bühne. Ganz am Anfang 
gefragt, warum machen wir haben wir überlegt, ob wir 
nicht einfach eine Initia- nicht für'n Solo zwei oder 
tivgruppe auf. fünf Mark nehmen sollen, 
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umsonst? 
  

weil zu viele Leute da 
waren, die spielen wollten. 
Das ist 'ne alte Sitte aus 
Chicago (und in Grullbad; 
d.S.), daß die Solisten was 
bezahlen mußten, um auf 
die Bühne zu kommen. 

Aber das ist ja wieder 
übertrieben und wäre ja 

fast ein Verwaltungsakt. 
Wir haben es halt so locker 

wähnt. Das stellen wir uns 
vor. Wir planen einen 
Workshop. Wir haben durch 
Jazz-Veranstaltungen Geld 
zusammengespartt - nicht 
viel - aber genug um 'nen 
Workshop durchzuführen. 

HW: Und warum klappte 
das nie bisher? 

   

  

uber die Arbeit 
  

der Jazz-Initiative 

  

laufen lassen und da kann 

es passiert sein, daß Leute 
nicht auftreten konnten. 

Aber ansonsten - so in der 

letzten Zeit - wo nicht 
mehr so viel los war, 

konnten alle spielen. Wir 
wußten also nie, was aben 

auf uns zukam. 

Holzwurm: 
Ich habe eigenlich unter 
Jazz-Initiative etwas ganz 
anderes verstanden, mehr 

in Richtung Musikförde- 
rung. Ich stellte mir vor, 
daß auch Noten verteilt 
werden und bestimmte Sa- 

chen erarbeitet werden. 

W.P.:Ich weiß worauf Du 

hinaus willst. Diese 

Sache ist noch nicht so 

fortgeschritten, sonst hätte 

ich das auch gerade er- 
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W.P.: Erstmal ist es so, 
daß dafür auch Leute 

gefunden werden müssen, 
die dozieren; man muß die 
Sache ausschreiben und die 
Leute fragen, die so was 

machen wollen. Angespro- 
chen wären beispielsweise 
die Musikleherer in der 
Jazzini, aber die haben oft 

auch zu wenig Zeit. Wir 
werden das in Kürze bei 
der nächsten Sitzung mal 
besprechen. 

HW: Aber so ein Workshop 
“bedeutet doch nicht 
unbedingt, daß ein Dozent 

dort sitzen muß, sondern 

vielmehr, daß sich die 

Musiker etwas selbst erar- 

beiten. 

W.P.: Als Nichtmusiker kann 
ich nicht unbedingt 
beurteilen, welche Un- 

terschiede bei den beteilig- 
ten Musikern vorhanden 
sind. Die spielen häufig 
aus dem "Real Book", das 
ist ein Buch, in dem die 

wichtigsten Jazz-titel drin 
sind. Von einem Vollblut- 
Jazzer verlangt man, daß 

er diese Titel alle spielen 
kann, nicht nur die Noten 
kennt, sondern darüber 
auch improvisieren kann. 
Aber das kann man halt 
nicht von jedem Interessier- 
ten verlangen. Deshalb hat 
es gerade in letzter Zeit 
immer wieder Versuche ge- 
geben, nicht so bewanderte 
Musiker in die Bands oder 
Workshops-Bands zu holen 
und einfach mitspielen zu 
lassen. 
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Werner Pesarra 

Da ist z.B. dieser Geiger, 

der letztes Jahr im März 

anfing, donnerstags hier zu 

spielen. Später ist er auch 

mal mit seiner Band gekom- 

men. Der hat jetzt sogar 

einen Förderpreis "Jugend 

musiziert" in Dortmund be- 

kommen. Es ist vielleicht 

auch so 'ne Sache, die 

sich gibt, wie man eine 

Sprache lernt, intuitiv, 

ohne daß ein Lehrer da 

ist. Aber um darüberhinaus 

weiter zukommen, muß man 

auch Kurse machen, es muß 

auch ein Lehrer-Schüler- 

Verhältnis entstehen. 

HW: Aber unter Workshop 

77 verstehe ich, daß 

innerhalb eines festen Rah- 

mens, Musiker die Möglich- 

keit haben, gemeinsam zu 

spielen, durch's Spielen zu 

lernen, aber auch darüber 

hinaus zu reden zu können. 

Und ich meine halt, daß 

dieser Charakter von Work- 

shops schon von vornherein 

verhindert wird, wenn da 

eine Bühne und da das 

Publikum ist. Für mich war 

der Donnerstag immer nur 

ein Abend, an dem ich in 

die Schmiede gegangen bin, 
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tige Erfahrung. 

HW: Ja, aber wenn man 

das Publikum be- 

obachtet, kriegt man mit 
wie gerade darauf reagiert 
wird, ob die Leute nun gut 
sind, die da spielen. Da 
kommen dann einfach Be- 
merkungen wie: "Guck mal, 
der kann ja gar nichts". 
Und das ist doch eigentlich 
gerade hinderlich dafür 
aufzutreten. So wie ich den 
Donnerstagabend verfolgt 
habe, ist er doch mehr und 
mehr zu einem Abend ge- 
worden, an dem Leute ge- 
kommen sind, um gute 

Musik zu hören und nicht 
um Musik zu machen. Es 

Konzert für umsonst? 
  

Ein Gespräch über die Arbeit 

  

  

und hören 

nicht um mich in irgendei- 
ner Form daran zu beteili- 

um Musik zu 

gen. Ich spiele auch gar 
kein Instrument. 

W.P.: Es 
nigen, 

ist so, daß dieje- 
die auf die 

Bühne treten, Spaß daran 
haben, mit anderen Musi- 
kern zusammenzuspielen. Es 
gibt auch Leute, die vehe- 
ment vertreten, daß dieje- 
nigen, die auch nur wenig 
können, sich nicht schämen 

sollten, auf die Bühne zu 
treten. Und dann hat die 
Sache ja schon wieder ei- 
nen Workshop-Charakter, 
nur daß da Leute zuschau- 
en. Das ist für den jungen 
Musiker ja auch eine wich- 

hat ja auch Stimmen’ aus 
der Initiative gegeben, die 
sich darüber aufgeregt ha- 
ben, daß immer mehr Zu- 

schauer angetanzt sind, die 
nur Musik hören wollten 
und mit Jazz, Musik, Ini- 
tiative weiter nichts zu tun 
haben wollten. 

*“ Du 
daß 

W.P.:Aber da hast 
nichts dagegen, 

es das auch gibt? 

Nein, das finde ich 
sogar gut, ich bin ja 

gerne hingegangen. 

HW: 

  

W.P.:Man müßte beides 

machen, vielleicht an 

einem zweiten Termin. aber 

von keinem der Beteiligten 
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ist in irgendeiner Form 
eine Rückmeldung gekom- 
men. Wir brauchen ja Anre- 
gungen wie Du sie gerade 
gegeben hast, nur sie 
kamen nicht. 

HW: Da durch die Renovie- 
“+  rungsarbeiten kein 
Treffen wie bisher möglich 
ist, stellt sich ja die 
Frage wie es grundsätzlich 
weiterlaufen soll. Ihr hatte 
auch mehrere Angebote, die 
wegen des kommerziellen 
Interesses der Anbieter 
(Kneipen) abgelehnt wur- 
den. Nur war auch hier 
wieder zu hören - als es 
z.B. ums "Flexi" ging - 
daß das keinen Sinn hätte, 
da würde keiner hinkom- 

men. Brauch' ja auch 
nicht, möchte ich sagen. 
Die Musiker, die Interesse 
haben, würden doch wohl 
nach Suderwich fahren. 

W.P.: Grob vereinfacht ist 
die Kritik, wie Ihr 

schon mal im 'Holzwurm' 
geschrieben habt: der gan- 
ze Donnerstagtreff sei nur 
ein Konzert für umsonst. 
Ist es auch. Das darf aber 
nur ein Teil der Arbeit der 
Jazz-Ini sein. Alle Leute, 
die da mitmachen, haben 
den Eindruck, daß alle die 
Dinge noch nicht gelaufen 
sind. Nur, die Frage ist, 
wie man's machen kann. 
Und da muß man dazu 
sagen, daß alle, die da 
angesprochen sind, einen 
Beruf haben und mir ist 

nicht so klar, wer das nun 
konkret machen soll. Ge- 
naugenommen müßte das von 
den Musikern kommen, von 
den Leuten, die diese Kri- 
tik haben, oder die das 
machen wollen. Angespro- 
chen von den Gedanken 

sind doch gerade die Leu- 
te, die ein Instrument 
spielen und was damit 
machen wollen. 
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So weit, so gut. Nur, daß 
das Gespräch eigentlich 
weiterging. Nicht menschli- 
ches, nicht technisches, 
einfach materielles Versa- 
gen verhinderte, daß das 
Gespräch im Wortlauf abge- 
druckt werden kann. Nicht 
der Stift war alle, auch 
der HOLZWURM bedient sich 
neuer Medien: so war, ohne 
daß des die Interviewerin 
merkte, die Cassette des 
Diktiergerätes voll. So 
kann der Rest des Ge- 

sprächs nur noch dem un- 
gefähren Sinn nach wieder- 
geben werden. 

Es ging um die Kritik, 
daß Musiker den Donners- 
tagabend-Auftritt als Profi- 
lierungsmöglichkeit ansa- 
hen. Das andere war, daß 
an dieser Stelle im Zusam- 
menhang mit diesem Arti- 
kel, ein Aufruf abgedruckt 
werden soll. Alle Musiker, 
Kritiker und Interessierte, 
die an einer Weiterführung 
des Donnerstagtreffens in 
irgendeiner Form interes- 
siert sind, sollen sich mit 

  

Das nächste Treffen findet 

am 27. Februar um 19 Uhr 
im Jugend-Info-Treff (1. 
Stock) an der Schwertfeger- 
gasse statt. 

Es scheint ein ‚sich immer 

und immer wiederholendes 
Problem zu sein: Hier die 
Leute, die anderen vorwer- 
fen, sie seien die Macher 
und ließen keinem die 
Möglichkeit sich zu beteili- 
gen und da die Leute, die 
wiederum den anderen vor- 
werfen, sie würden ja nie 

  

  

der Initiative in Verbin- etwas sagen. 
dung setzten. “ak ar Kar 
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Nicaragua 
  

  

  

Unser Nicaragua-Korrespondent Michael hat sich erneut 
aus Nicaragua gemeldet. Er berichtet heute (sein Brief 
stammt vom 17. Dezember) über den Kampf zwischen 
Contra und Sandinisten. Ralf. hat den Brief an einigen 
Stellen überarbeitet und gekürzt. 

  
Unser Autor rechts im Bild 

Wie ihr sicherlich aus den 

Medien erfahren habt, er- 

hielt die Contra im Oktober 

24 Mio. $ für humanitäres 
Morden. Gleichzeitig wirkt 
sich der US-Boykott immer 
stärker aus. 

Ich halte mich bisher im 
Raum Nuera Guinea auf. 

Hier im Südosten von Nica- 
ragua gibt es starke Con- 
tra-Aktivitäten. In den 
letzten Monaten wurden 

mehrere Personen ermordet, 

die als Krankenpfleger, 
Ärzte, Techniker, Lehrer 
bzw. FSLN-Verantwortliche 
tätig waren. 

Letztes aktuelles Beispiel 
ist der Angriff einer Con- 
tra-Gruppe auf Santo Do- 
mingo. Immer wieder wer- 
den Straßen vermint und 

2) 

Einzelpersonen aufgelauert 
und ermordet. 
ein Brigadist am 11.11. 
eine Beerdigung un Juigal- 
pa. Dem Toten, ein FSLN- 
Verantwortlicher war er- 
schossen worden, nachdem 
ihm beide Hände abgeschla- 

gen worden waren. Einen 
Monat vorher wurden in EI 
Almerdo ein Krankenpfleger 
und ein Lehrer ermordet; 

die schwangere Frau des 
Lehrers wurde bayonettiert. 

Bisher reagierten die San- 
dinisten gerade hier im 
Süden behutsam auf Angrif- 
fe der Contra, die in 
dieser Region einigen Rück- 
halt in der Bevölkerung 
genießt. diese Region war 
unter der Herrschaft Somo- 
zas bevorzugt. Mit Unter- 

So beobachtet. 

  

stützung der nordamerika- 
nischen Entwicklungpolitik 
unter dem Motto "Allianz 
für den Fortschritt" erhiel- 
ten Campesinos einfache 

Hütten und ein Stück Ur- 
waldland nachdem sie von 
Großgrundbesitzern aus dem 
Norden des Landes vertrie- 
ben worden waren. Obwohl 
der Urwaldboden nach we- 
nigen Jahren kaum noch 
Erträge brachte, konnte 
sich die Guardia bei der 
Bevölkerung ideologisch 
verankern. Es war vorallem 
die Organisation 'Arde' von 
Eden Pastora, die in dieser 

Region gegen die sandini- 
stische Organisation kämpf- 
te. 

Nach den neuesten Mordak- 
tionen der Contra schwenk- 

ten die Sandinisten von der 
behutsamen Reaktion auf 
die Linie "Mano Dura", die 

Reaktion mit harter Hand. 
Anfang Dezember sind San- 
.dinistische Eliteeinheiten in 

die Region entsandt wor- 
den, die nun konsequent in 

den Bergen Contras nach- 
setzen. Gleich zu Afıfang 
wurde ein Contra-Lager bei 
San Martin aufgespürt. 
Zwölf bewaffnete Männer 
und Frauen wurden fesige- 
nommen und nach Managua 
transportiert. 
Diesen Abtransport konnte 
ich mit eigenen Augen 
beobachten. Der humane 
Umgang mit den Gefangenen 
ist mir positiv aufgefallen. 
Die Männer gingen an ei- 
nem Seil gefesselt hinter- 
einander, die Frauen waren 

ungefesselt. Die Soldaten 
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Be  ERERFERRE 
halfen den Contras auf den 

; ‚ Militärlaster. Tatsächlich 

| wurde auch auf beiden 

Seiten mal gelacht. 

Hier scheint sich das Prin- 

zip der Sandinisten durch- 

gesetzt zu haben, Gegner 

einer gerechten Strafe zuzu- 

führen, ohne jedoch Rache- 

gelüsten auf den Leim zu 

gehen. 

Der Kampf der Sandinisten 

gegen die Contras reißt 

große Lücken im Produk- 

tionsbereich. An allen Ek- 

ken und Enden fehlen die 

rekrutierten jungen Männer. 

Durch die gezielten Aktio- 

nen der Contras fehlen 

immer mehr Ärzte und Pfle- 

gepersonal. 

Hanagua, die von Erdbeben zerstörte Kathedrale. Fehlendes Personal und das 

Durchschlagen des US-Boy- 

kotts auf die Medikamenten- 

versorgung haben dazu ge. 

führt, daß z.B. die Mala- 

ria immer häufiger aufiriit. 

    
Die MedikamentenversoT- 

gung wird bald extrem 

gefährdet sein ebenso wie 

die Versorgung mit Ersatz- 

teilen für Maschinen beson- 

ders im Verkehrswesen. 

Derweil beliefern die USA 

ihre "Partner" in Südameri- 

ka mit allem, was gefällig 

ist, also vorallem Waffen. 

Zuletzt wurde ein ncara- 

guanischer Hubschrauber 

abgeschossen; mit einer 

'Sam'-Boden-Luftrakete, 

made in USA. 

    
en Viva la revolution 

;E Re Ben > 

NEncafe" - Zweigstelle Nueva Guinea (Kaffee 

ne. + 

vertrieb). 
Michael 
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Brigadenhäuser in San Martin 

  

Schon einen Monat vor- 
her schrieb Michael zur 
Situation der Brigade, 
mit der er nach Nicara- 
gua flog: 

"Abschließend noch eini- 
ge Worte zu mir und 
meiner Brigade. In Jui- 
galpa hat mich als er- 
ster der Brigade die 
Scheißerei erwischt. Mir 
ging so dreckig, daß 
ich nachts ins Fieberde- 
lier gerutscht bin und 
total desorientiert war. 
Mittlerweile habe ich's 
aber alles überstanden. 
Die Landschaft und die 
Ruhe hier haben einen 
sehr entspannenden Ein- 
fluß auf meine Nerven. 
In unserer Brigade hat 
es einige kleinere Krise- 
leien gegeben, weil üb- 
liche Probleme (Macht- 
strukturen, Informations- 
defizite einiger Leute) 
aufgetreten sind. Es 
können sich auch nicht 
alle Leute gleich gut 
abhaben, was ich für 
normal halte. Ich hab’ 
mich daher erstmal nach Er AN ee | 
Nuera Guinea mit zwei "Dir werde ich auch noch demokratische Manieren beibringen, 
Leuten abgesetzt, um du kommunistische Bestie!" 
Proviant zu holen." 

Nicaragua     
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In November trafen wir uns sit 

Vertretern der El Salvdoreani- 

schen Befreiungsfront. Hier ei- 

nige Ergebnisse: 

1. Der El Savadorianische Be- 

freiungskaspf gegen blutige 

Unterdrückung und Ausbeutung 

durch das nationale Bürgertum 

und US-amerikanische Konzerne 

hat in den letzten Jahren mehre- 

re Entwicklungsphasen gehabt und 

verschiedene Strategien erfor- 

dert. 

a) In der Phase bis 1980 gab es 
den Versuch, mit einen brei- 

ten oppositionellen Bündnis von 

Gewerkschaften und anderen Has- 

senorganisationen die Diktatur 

durch Demonstrationen und Has- 

senveranstaltungen zu überwin- 

den. Nur teilweise gab es Gue- 

rillatätigkeiten. Das Militär 

reagierte mit aller Härte. De- 

sonstrationen wurden beschossen, 

Masserverhaftungen erfolgten. 

Verschwundene, Gefolterte und 

bestialisch Ermordete waren die 

Folge. 

b) Die Guerilla zog sich in 
die ländlichen Gebiete zu- 

rück und stellte sich auf den 

lang andauernden bewaffneten 

Volkskrieg ein. Bis 1983 baute 

sie ein regelrechtes Heer auf, 

das große Gebiete El Salvadors 

zu befreiten Zonen erklärte; die 

Spezialeinheiten und große Teile 

des Heeres wurden dezinmiert. 

c) In dieser Phase hatte die El 

Salvadoreanische Guerilla 

praktisch gesiegt. Sie stand 

teilweise vor den Toren San 

Sivadors und operierte auch in 

der Stadt. 

2. Der Krieg zwischen FMLN und 

der nationalen Bourgeoise 

entwickelte sich zunehmend 

zu einem Krieg zwischen FHLN und 

den USA. Ab 1983 lieferten die 

USA massiv Waffen an das El 

Salvadoreanische Heer, stellte 

Berater und sorgte für eine 

Umstellung der Armeestrategie. 

Des neu ausgerüstete Heer ope- 

rierte in kleineren Einheiten 

gegen die mittlerweile auf 1.500 

Leute starken Einheiten der FHLN 

und fügte ihr große Verluste zu. 

In den Jahren 1984/85 stellte 

sich die FMLN auf diese neue 

Strategie ein, indem sie ihrer- 

seits ihre Einheiten verkleiner- 

te und zwar deutlich unter die 

Größe der Arsee-Einheiten. Da- 

durch erreichten sie eine größe- 

re Flexibilität und allseitige 

Präsenz. Dies hatte zum Erfolg, 

daß es heute wieder fünf befrei- 

te Gebiete mit einer deutlichen 

Tendenz zur Ausweitung gibt. 

3. Die El Salvadoreanische Be- 

freiungsfront zielt darauf 

ab, die USA zum Rückzug oder 

zur offene Invasion zu zwingen. 

Bis heute arbeitet die Guerilla 

daran, die Kriegskosten für die 

Gegner möglichst hoch zu treiben 

und gleichzeitig den eigenen 

Erfolg zu vergrößern. Dies ge- 

schieht durch permanente Angrif- 

fe gegen Hilitärs und durch 

Sabotageakte. 

Die Guerilla rechnet nach Anga- 

ben ihrer Vertreter mit einer 

Ausweitung des Krieges aufs gan- 

ze Land und in die Städte in 6 

bis 8 Monaten. Die Erfolge der 

letzten Monate geben ihnen 

Recht. Die Amis reagieren mit 

Flächenbombardements in den be- 

freiten Provinzen (Einsatz von 
Napale!), Übertritte von Hondu- 

ranischer Seite und Einpferchung 

El Salvadoreanischer Flücht- 

lingsgslager in Honduras. 

Wenn der Krieg erst einmal im 

ganzen Land ist und die Guerilla 

die Unterstützung breiter Teile 

der Bevölkerung hat (was zwei- 

felsohne der Fall ist, sonst 

wäre sie in diesem gut über- 

sichtlichen Land nicht so er- 

folgreich) müssen die Anis sich 
entweder zurückziehen oder in- 

tervenieren. 

Aber damit, schloß der FMLN-Ver- 

treter seinen Vortrag, riskieren 

die Anis etwas, was unwieder- 

bringlich ist im Gegensatz zu 

ihren bisherigen Einsischungen: 

Material ist ersetzbar, tote 

Söhne sind es nicht! 
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Kleine Philosophie. 
Bald ist es wieder soweit. 
die das ganze Jahr über so ernst waren, sind nun wieder 
quetschfidel. Es ist 

   
    

Fastnacht. 

  

DD   

  „une nie] 
  

    
  

            
  

  "
 

  

Jetzt sind wir fröhlich und ausgelassen. 
Wie sagte schon der Dichter: 
Und wenn hall von horn und pfeife eint und weitet: 
Dann sprengt ihr eures eigenen willens fesseln. 

St. George 

Entfesselt und überaus Ja, mir auch. Also, die 

beschwingt treiben sie sich Fastnacht ist ein Fest, das 
in, schummrigen 
umher, was ja selbstver- 
ständlich ist, denn: die 
Fastnacht in das Fest der 
Dämmerung. Fastnacht heißt 
nämlich: es ist fast Nacht- 
‚- also dämmert's, (?) 

Kneipen 

  

Holawerm 
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m     
  

einst der Vertreibung des 
Winters und der Begrüßung 
des Frühlings galt. Es 
wurden festliche Umzüge 
veranstaltet, bei denen 
Verkleidung und Holzmasken 
Symbole für traditionelle 
Ritenspiele waren. Die 
Fastnacht endet am Ascher- 
mittwoch mit dem Beginn 
der Fastenzeit vor Ostern. 
(Fastnacht hat mit dem 
Fasten zu tun; Karneval 

kommt von "carne vale", zu 

deutsch: Fleisch lebe 

wohl). 

Ja, so war das einst. In 

unserem aufgeklärten Zeit- 
alter aber, in dem die 
Ratio herrscht, die Zukunft 
planbar ist, und die neuen 
Medien schon da sind, muß 

es wohl andere Gründe 

geben, die einen in den 

Karneval treiben. An den 
Sinn der vVerjagung des 
Winters glaubt ja doch 
keiner mehr. Der Frühling 
kommt sowieso nicht mehr 
so richtig wie früher. Die 
vielen Atombombentests und 
die Vergiftung der Ozon- 
schicht haben das Wetter 
und den Ablauf der Jahres- 
zeiten wirr durcheinander- 
gebracht. Am Aschermitt- 

  

A..A..A..ch..ch..tung: 

       
der Fastnacht 

Die Jecken und Karnevalfreaks, woch beginnt auch niemand 
mehr mit dem Fasten, wieso 
auch, es ist ja genug da. 
Der Rest wandert auf den 
EG-Butterberg. Ach ja, nur 
die in der sogenannten 3. 
Welt, die fasten ein biß- 
chen. Soll ja auch gesün- 
der sein. 

Nein, der wahre Grund an 
der Fastnacht teilzuhaben, 
das sind heute die Kostü- 
me. Fastnacht ohne Kostü- 

me, ist wie Weihnachten 
ohne Geschenke. Am Rosen- 
montag kann man endlich 
sein neues Kostüm anlegen, 

ganz legal, ohne gegen das 
Vermummungsverbot zu ver- 
stoßen. Durch das Kostüm 

ist man unerkannt, kann 
eine Rolle spielen, die 

normale Leben 

Die Karnevale- 

das heißt - 

einmal den 

in dem sie 

einem das 
nicht bietet. 
sen - oder wie 
können endlich 
grauen Alltag, 

so angepißt, ähm -paßt 
sind, vergessen. Wenn man 
dann erst so richtig drin 
ist im Trubel, kann man 

beweisen, daß Thoelke, 

Rosenthal und Kohl nur 
billige Entertainer im Ver- 
gleich zu einem selbst 
sind. Einfach Spitze!! Inte- 
ressant ist bei allem die 
Kostümvielfalt. 

Sag' mir wie Du Dich 
verkleidest und ich sag' 
Dir, wer Du gerne sein 
möchtest: J.R. Ewing, Prof. 
Brinkmann, Boris Becker 

(au, wer wird wohl so 
alles herumlaufen?!), G. 
Wallraff als Ali, Rambo... 
Genau richtig, alles ver- 
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standen. 
Das Fernsehen zeigt ein 

Jahr lang, wie man sein 

soll, was man tun darf und 

was nicht (vergleiche 
"Bleiwüste" im Januar). Der 

Karneval ist dann die frei- 

willige Selbstkontrolle, bei 
der alle zeigen, ob sie 

auch die ganze Sache ge- 
schnallt haben. 

Wunderbar ist aber auch 

der Rosenmontagszug. In 

satirischen und äußerst 

kritischen Bildern zeigen 
die Wagen Szenen von Po- 
litskandalen aus der zu- 
rückliegenden Zeit. 

Aber bitte, immer schön 
menschlich bleiben, niemals 
unter die Gürtellinie schla- 
gen. Harmlos kann man das 
dann nur noch nennen. 

Billige Bonbons werden un- 
terdes in die Masse ge- 
schleudert. Essen kann man 
die sowieso nicht. Es wird 
berichtet, daß besonders 
gewitzte Leute die Bonbons 
auf die Wagen zurückwer- 
fen, und es dabei sogar 
geschafft haben, den Typen 
da oben die tollen Hüte 
vom Kopf herunterzustoßen. 
Das nennt man Recycling. 
So können die Kamelle auch 
im nächsten Jahr wieder 
verwendet werden. Die Poli- 
zei hat unterdes auch ihren 
Heidenspaß. Sie paßt ne- 
benbei auf, daß alles glatt 
geht und nicht zu knüppel- 
dick kommt. 

Hundertausende werden 
ausgegeben für die ganze 
Show, die nur wenige halbe 
Stunden dauert. Bis zum 
nächsten Jahr. Für einen 
Sozialhilfeempfänger ist das 
wohl unfaßbar. Oder doch 
nicht. Er kann, wenn alles 
vorbei ist, die Schnipsel 
und den Müll aufheben und 
bekommt sogar noch 1,67 
DM in der Stunde dafür. So 

hat eben jeder seine Freu- 

de. 
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Man mag über das alles 

sagen, was man will, aber 

die Philosophen, die wissen 

es wie immer ganz genau. 

Hören wir nun noch die 

brillante und immer gültige 

Analyse über die Fast- 

nacht. Es spricht der Phi- 

losoph Maxim Feldweger 

zum Thema: "Fassnacht im 

denkerischen Denken. Eine 

philosophische Vorlesung 

zur existentialontologischen 

Differenz in der Fass-ten- 
zeit." Bitte schön: 

Das Fassende des Fassbaren 

ist die Nacht. Sie fasst, 

indem sie übernachtet. So 
gefasst, nachtet das Fass 
in der Nacht. Sein Wesen 
ist die Gefasstheit in der 
Nacht. Was fasst - was 

nachtet? Dasein nachtet 
fast. Übernächtigt west es 
in der Umnachtung durch 
das Fass, so zwar, dass 

das Fassbare im Gefasst- 

werden durch die Nacht das 
Anwesen des Fasses hütet. 
Die Nacht ist das Fass des 

Seins. Der Mensch ist der 

Wächter des Fasses. Das ist 
seine Ver-fassung. Das 
Fassende des Fasses aber 

ist die Leere. Nicht das 
Fass fasst die Leere - und 
nicht die Leere das Fass, 

sie fügen einander wechsel- 
seitig in ihr Fassbares. Im 
Erscheinen des Fasses als 

solchem aber bleibt das 

Fass selbst aus. Es hat 

sein Bleibendes in der 

Nacht. Die Nacht übergiesst 
das Fass mit seinem Blei- 
ben. Aus dem Geschenk 
dieses Gusses west die 
Fassnacht. Es ist unfass- 

bar." 

Martin W. Schnell 

Bleiwüste 
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12. und 13, April 199g in Köln. Kontakt: BUF-Büro 

oder keine Verteidigung? Am Schwarzen Meer 67, 28 

einseitige brüstung im Bremen 1 

Sommernacht ihre Initialen- Westen? Entspannung und 

in die Parkbänke Schnit- friedliche Koexistenz? Sich- 

zen. 

. Qeilspartnerschaft mit 

en 
Dlockübergreifender ae Städtische Museen unter 

Kongreß "Frieden mit der 

Sun Neuer Leit n 

NATO?" 

= en 

Runderttausende mobilisiert. 
Bundesrepublik wurde wird Segen die immer ge- fährlicheren Aufrüstungs- demonstriert, Militärbündnie 

Westens Vereinheitlicht und 

d 
Medensbewegung 

die De- atte um die NATO und vor lem u die Rolle der ndesrepublik 
ın der NATO -Sonnen 

ZW. 
Ngerest ’rden. Die Dikussion 

auf 

werden: 
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G 
mit 

die den Frieden 
mit einer reformier- ten NATO für möglich hal- len, 

die nur im Austritt Aus der NATO einen Weg zum Frieden 
sehen, _ die den We einer sesamteuro- Päischen 

Frie ensordnung Suchen 

tischen USeen wird Brigit- 
te Kaul Eeißen. Frau Dr 
Schröde wird noch in 
lesem Jahr in ihren Ruhe- 

stand treten und im Jubilä- 
umsjahr ihre Nachfolgerin 
@lNarbeiten, ‘Tau Dr. Kaul 

Februar sehen Sein. 
zu 

Mittlerweile von.„1,7 Milli- xemplaren erreicht 
Teichste 
lagsgeschich te;



  

   

    

    KDV-Revue der DFG-VK 
  
Wir haben eine wirklich gute Idee. 1986 - dem UNO-Jahr des Friedens - machen wir als DFG-VK eine KDV-Revue, Quer durch "dieses unser Land" Eine KDV-Revue frech, voll aus dem Leben, mit Kopf und Bauch und natürlich vollkommen einseitig für 

Stück zum Mitmachen, Mit-Lachen und Mut-Mach- 

   
    

a 

en. Und natürlich zum Mit-Summen. 
Nur ein kleines, 
nes Problem 
noch: Wir 
Pfennig 
Aktion! 
Zum 

klitzeklei- 
hätten 

der kann 
Schein 

Für 5, 10,50 oder 100 DM wirst Du "Aktionär" bei unserer KDV- Revue 1986. Deinen "Anteil" kannst Du sehen, fühlen 

  

  

ist zu- Eintrittskrarte für unsere Aktion. 
Jede Revue-Aktie nimmt zu- sätzlich an einer "Gewinn"- Ausschüttung teil: Unter allen Einsendungen werden verlost: 2 Plätze für das DFG-VK Freundschaftscamp in Frankreich, eine Infor- mationsreise in die CSSR, eine IBM-Kugelkopfsmaschj.. Schallplatten, Bücher, 578 984 bei der Stadtsparkasse Wuppertal (BLZ 330 500 00). 

FAP-Mitglieder festgenommen 
— 

    

  
Neun Mitglieder der neona- zistischen "Freiheitlichen Deutschen Arbeiter Partei" (FAP) wurden in Duisburg festgenommen. Mit Gaspi- stolen und Baseballschlä- gern waren sie auf deut- sche und türkische Gewerk- losgest ürmt, vor einem Lokal gegen das dortoge FAP-Treffen Protes- tierten, 

    

  Projekt "Jugendkulturarbeit" beendet 
  
Nach drei Jahren beendete die DGB-Jugend ihr Projekt "Jugendkulturarbeitn in Recklinghausen. 
Eigenständige Kulturproduk- te standen im Vordergrund, die neben Tanz- und The- ateraufführungen näher an den Interessen der arbeit- nehmenden 

sollten. 

  

  

  

Onkel Pö’s schloß die Pforten 

Gegen alle Massenkultur hat es sie immer gegeben, aber sie werden immer weniger. Zum Jahresende schloß in Hamburg der traditionsreiche 
"Onkel Po" 
Als eines 

ort für viele "Größen" Udo Lindenberg, Pat Metheny, Chi Coltrane, Al Jarreau, Jennifer Rush, Cocker uvm. 
Nach 15 Jahren ist somit die Ära des "Onkel Pä'g Carnegie Hall" beendet. 
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Fairsicherungsladen 
Autonomes Zentrum KRIM 

(auch 14 - 16 Uhr) 

Chor der Recklinghäuser 
Gewerkschafter, 
Musikschule, Im Rom 

Redaktionssitzung des 
'Rachwerk'!, Ökumeni- 
sches Zentrum Quellberg, 

Nordseestraße 

DIE GRÜNEN - Plenum 
Grünes Büro, 
Herner Straße 43 

DFI-Gruppentreffen; 
jeden 2.Dienstag i.M.; 
Bürgerstube Steinstraße 

DFG/VK-Gruppentreffen; 
jeden 2.Dienstag i.M. 
Bürgerstube Steinstraße 

IG 3.Welt 
Heinrich-Pardon-Haus, 

Wichernstraße 

DIE GRÜNEN - AG Umwelt 
Grünes Büro, 

Herner Straße 43 

Miltwoch 

Attatroll Buchladen 

Gruppentreffen 
Herner Straße 16 

Amnesty international 
jede ungerade Woche, 
Herner Sraße 13a 
(Obergeschoß) 

Muttermilch - ein 
Menschenrecht e.V.; 
Treffen jeden 1.Donner- 
stag i.M.; 
Autonomes Zentrum KRIM 

Redaktionssitzung des 
HOLZWURM, Autonomes 
Zentrum KRIM, Münsterstr 

Initiative gegen Auslän- 
derfeindlichkeit; 

alle 14 Tage 
Heinrich-Pardon-Haus 
Wichernstraße 

DFG/VK Beratung; 
1.u.3. Freitag, 
Heinrich-Pardon-Haus 
Wichernstraße 

  

  

  

  

  

                                          

  

Sei Veränderung einer Angabe gebt uns bitte Nachricht .**% 

Allgemeine Vereinigung 
Arbeitssuchender - AVA 

RE, Martinistr. 36 
(02361) 182114 

  

  

Altstadtschmiede Sozio-kul- 

turelles Zentrum 

RE, Kellerstr. 10 

(02361) 21212 

Amnesty international 
c/o Dorothe Lüke 
RE, Nordseestr. 

(02361) 498432 
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Arbeitslosenzentrum 
RE-Süd, Pavillion am 

Sportplatz Sauerbruchstr. 
mo-fr 9-17 Uhr 

(02361) 61115 

  

‚JAttatroll Buchladen 
  

RE, Herner Str. 16 

(02361) 17002 

Autonomes Zentrum Krim 

RE, Münsterstr. 2a 

(02361) 15698 

  

Baukollektiv 
RE, Ulmenstr. 17 

(02361) 36774 

Begegnungs- & Beratungs- 
zentrum 

RE, Bochumer Str. 

(02361) 33683 

  

Christliche Arbeiterjugend 
RE, Kemnastr. 7 

(02361) 21073 

Demokratische Frauen- 

initiative (DFI} 
c/o Waltraud Weber 

RE, Hillen 15 
(02361) 47697 

Deutsch-Türkischer 

Verein 
RE, Steintor 5 
(02361) 17483 

  

    
  

Deutsche _Friedensgesell- 
schaft/Vereinigte Kriegs- 
egner [DFG/VK) 

c/o Holger Freund 
RE, Oerweg 3 
(02361) 17335 

  

DGB-Kreisjugendausschuß 
RE, Dorstener Str. 27 a   
(02361) 21040 

Drogenberatung {DROB) 
RE, Hochlarmarkstr. 72 

(02361) 36022 

Fachwerk Stadtteilzeitung 

Gemeindezentrum Quellberg, 

RE, Nordseesstr. 104 

  

Fahrradladen 

RE, Kemnastr. 23 a “ali ‚ Jungsozialisten (Jusos) 
(02361) 22551 RE, Paulusstr. 45 

. (02361) 23929 
Frauenzentrum 

  

  

  

  

  

  

                                                                                                      

  

    

Junges forum 
Bochum, Herner Str. 119 Ruhrfestspielhaus, 
(0234) 582826 Stadtgarten 

Po . r (02361) 15521 
Familienbildungsstätte 
  

MLPD 
c/o Christoph Klug 
RE, Schützenstr. 16 

Friedensinitiative Nord 

c/o Rüdiger Mack 
RE, Börster Weg 60b 7 
(02361) 182214 

RE, Am Lohtor 1 
(02361)15457 

  

Muttermilch - ein Menschen 

recht 

c/o Monika Schramm 
RE, Herner Str. 272 

(02361) 31292 

  

Friedensinitiative Süd 
c/o Albrecht Weidling 
RE, Neustr. 5i 
(02361) 67020 

  

Netzwerk Ruhrgebiet Ost 
Dortmund, Langestr. 
79 1/2 

(0231) 143123 

  

Friedensinitiative West 
c/o Vitus Lersch 
RE, Cäcilienhöhe 65 

(02361) 27778 

  

Pro Familia Beratungsstelle 
RE, Springstr. 11 

Freizeit- & Begegnungs- (02361) 26701 
  

  

stätte ' 

Herten-Westerholt, Rote Hilfe Deutschland 

Kuhstr. 49 c/o Almuth Euler 
RE, Immenkamp 21 
(02361) 12657 

Die Grünen - Fraktionsbüro Selbstorganisation der 
Rathaus, Zi. 117 Zivildienstleisten 

mo-fr 9-13 Uhr SOZDL 
(02361) 587462 c/o Joachim Verstege 

Haltener Str. 43a, RE 
Tel. (02361) 25563 

SDA)J 
c/o Gitti Jüsten 
RE, Marienstr. 

(02361) 61484 

(0209) 62584 

  

Grünes Büro - Die Grünen 
RE, Herner Str. 43 

(02361) 181241 

lu: - 73 
Heinrich-Pardon-Haus 

Jugendzentrun 
RE, Wichernstr. 2 
(02361) 44666 

  

Sonnenblume - Naturkost- 

laden 

RE, Springstr. (vor HBF) 
(02361) 13927 

Theater im Depot 
RE, Castroper Str. 23 

Türkischer Arbeiterverein 
RE, Marienstr, 4 

(02361) 62564 

Holzwurm - Zeitschrift 

für Recklinghausen 
RE, Münsterstr. 2 a 

(02361) 15698 

Initiativgruppe_3. Welt 
c/o Gisela Schröder 
(02361) 55538 

Initiative gegen Ausländer- 
feindlichkeit Verband alleinerziehender 
c/o Wolfgang Tschentscher Mütter & Väter 
RE, Herner Str. 8 Dortmunder Str. 11 

(02361) 27302 (02361) 22551 

  

  

  

  

Verbraucherberatung 

RE, Breite Str. 11 

(02361) 24101 

  

Jugend-Info-Treff (JIT) 
RE, Schwertfegergasse 2 
(02361) 587439 

  

. j Volkshochschule 
Jugendzentrum Marienstraße RE, Herzogswall Herzogswall 17 
  

RE,. Marienstr. 2 (02361) 587 

(02361) 36209 ) 383   
  
  
  
  
  
                                                                                                                                                                                                                                                
  
                                                                                                 



  
  

              
  

  

  

  

    

  

      
                      

  

  
  

  
  

                                                                                                            

        
    

  
                                        
  

  

              
                            
  

  

Ruhrfestspielhaus 
  

Fr,_ My fair Lady 
7.2. Musical von F. Loe- 

19.30 we, gespielt von den 
Wuppertaler Bühnen. 

Die Geschichte vom sozialen 
Aufstieg eines Blumenmäd- 
chens Eliza Doolittle zur 
schönen Lady dank der 
erzieherischen Unterweisung 
durch Professor Higgins ist 
nahezu sprichwörtlich ge- 
worden. "My fair Lady" ist 
auch unter musikalischen 
Aspekten ein Standardwerk 
und Musterexemplar niveau- 
voller Unterhaltung. 

Do, Der Graf von Luxem- 
20.2. burg 
19.30 Operette von Lehär, 

gespielt von den 
Wuppertaler Bühnen 
Wie eine Fortselzung der 
erfolgreichen "Lustigen Wit- 
we" erscheint inhaltlich wie 
musikalisch diese Operette 
Lehärs aus dem Jahr 1909. 
Die ausgelassenefröhliche 
Atmosphäre im Paris zur 
Karnevalszeit der Jahrhun- 
dertwende bestimmt die 
zeittypische Handlung aus 
der OperettenLebewelt mit 

einem romantischen Happy- 
End. Melodien wie "Bist 
Du's lachendes Glück" ver- 
halfen dem Werk zu blei- 

  

        
                                

bender Beliebtheit bei allen 
Operettenfreunden. 

Fr, Italienische Nacht 
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28.2. Stück von Odön von 
19.30 Horväth gespielt von 

den Wuppertaler Büh- 
nen 
In einer süddeutschen 
Kleinstadt um 1930. Der 
Stadtrat, Vorsitzender des 
republikanischen Schutzver- 
bandes, gibt für das vor- 
gesehene Fest der Soziali- 
sten "trotz Mussolini und 
Konsorten" das Motlo "Ita- 
lienische Nacht" aus. Die 
jungen Genossen, dessen 
Wortführer der radikal ge- 
sinnte Martin ist, verwah- 
ren sich gegen bunte Aben- 
de, solange draußen Fa- 
schisten marschieren und in 
einer Gegenveranstlallung 
den "Deutschen Tag" feiern. 

Eine Fülle plastischer Fi- 
guren stellt Ödön von Hor- 
vath in diesem Volksslück 
auf.die Bühne. "Ich schrei- 
be nicht gegen, ich zeige 
nur", sagt Horvälh und 
ergreift deshalb für keine 
der Personen eindeutig Stel- 
lung, zu verbohrt erscheint 
jede in ihrem Denken und 
Tun. 
Nicht mit dem Zeigefinger, 
sondern mil einer witzigen 
politischen Satire wird hier 
die phrasenverlieble Ver- 
einsmeierei auch der Repu- 
blikaner entlarvt. 

  

Theater im Depot 
  

Sa,  Vaganten leben 

1.2. Geschichten und Lie- 
20.00 der von Spielleuten 

(Kritik in diesem 
Heft nachlesen) 

Fr, Rockefeller I. 
7.2. Satirische Revue 

20.00 (Kritik in diesem 
Heft nachlesen) 

  

  

  

      
    
                                                  

Fr,  Rette mich wer kann 
„2. mil Ingeborg Wolff & 

20.00 Georg Hahn 

  

Rockefeller 1. 
„ Salirische Revue 

k 
En
 

Rette mich wer kann 
„ mit Ingeborg Wolff & 
Georg Hahn En

 

Vaganten leben 
„ Geschichlen und Lie- 

der von Spielleuten 

“ 

N
 

SS
T 
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£ 
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K 

8 

Im? 

  

  

    
  

                            

  

  

Kammermusikvereinigung 
Recklinghausen 
  

Fr, Dimitris Sgouros 
14.2. Klavier 
20.00 Domenico Scarlatti ( 

Sonate F-Dur), Lud- 
wig van Beethoven (Sonate 
f-Moll op. 57 "Appassiona- 

La"), Frederic Chopin (An- 
dante Spinato et Grande 
Polonaise brilliante op. 
22), Franz liszt (aus "Etu- 
des d'ex&culion Lranscen- 
dante" Nr. 11 Harmonies du 
Soir; Don Juan-Phantasie) 

                                                                                            

  

  

  

  

  

  

  

          |
 

        

Di, Wilnaer 
„2. chestler 

Kammeror-   

20.00 Leitung: Saulius Son- 
deckis; Solist: Oleg 

Kagan (Violine) 
W.A. Mozart (3. Salzburger 
Sinfonie F-Dur KV 138) 
Joseph Haydn (Violinkonzert 
Nr. 1 C-Dur Hob. VII a/lI), 
Franz Schuber (Rondo A-Dur 
für Violine und Streichor- 
chester D 438), Niccolo 
Paganini (Cappriccio Nr 2 
für Violine und Streichor- 
chestier; Hexentanz), Peter 
Tschaikowsky (Serenade für 
Streichorchester) 

  

Flexi 
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Das Flexi hal vom 23.2. 
bis zum 3.3.1986 wegen Re- 
novierung geschlossen! 
Vorher gibt's jedoch noch 
diese Veranstaltungen: 

Do,  Watermelon Man 
20.2. Mit Schirm, Charme 
20.00 und Wassermelone 

Schweden hat mehr 
zu bieten als den Wohl- 
stands-Volvo und knir- 
schendes Knäckebrot. Musi- 
kalisch hat sich in den 
letzten Jahren neben so 
manchem ABBArtigen Prik- 
kel-Hit doch einiges getan. 
Es sei nur an die ausge- 
zeichnete "Tribute"-LP erin- 
nert. Aber auch die "Wa- 
termelon Men" haben ihre 
Frisch und Spielfreude ins 
Vinyl pressen lassen. Das 
hört sich dann so an, als 

    ip 
  

Koseu won 
Reggae-Power from 
Barbados 
Reggae, Claypso und 
etliche musikalische 

Einflüsse, die in ihrer 
stilistischen Entwicklung 
nur da entstehen konnten, 

wo Kulturen verschiedenar- 
tigster Herkunft aufeinan- 
derprallen, um sich deswei- 
teren zu neuen Formen zu 
vermischen, bilden das sta- 
bile Fundament der RHAPSO- 
DY-Musik. Doch begnügen 
sich die Mannen um Lead- 
Vokalist Andrew Murphy, 
keineswegs damit, aus- 
schließlich den heimatlichen 

"10. tebruar 

wären die "Byrds" in den 
Jungbrunnen gefallen. (The 
birds were flying high, I 
wish that could be me. - 
Tell that girl.) 
Und nun reichen die schwe- 
dischen Jungs den amerika- 
nischen Boys das Wasser 
ohne elwas zu verschülten. 
Hier wird nicht müde ko- 
piert, sondern hellwach 
kapiert. Mit den Mitteln 
gilarrenorientierter Songs 
werden die schillerndsten 
und goethesten Pop-Träume 
vertont. 50 aktuell kann 
die Vergangenheit klingen. 
Packende Musik zu Anfassen 
und zum angefaßt werden. 
Da tanzen die Ohrwürmer in 
den verkruselen Gehörgän- 
gen jede schlechte Laune 
schlichtweg weg. Ohr frei 
für die nächste Runde. 

    
Musik-Fundus zu zitieren. 
Und das ist, was den 
exotischen Reiz der Rhapso- 
dy-Musik ausmacht. 
Funk, Rock und Blues Ele- 
menle haben in die Kompo- 
silionen mehr oder minder 
stark Einzug gehalten, oh- 
ne daß die Band dabei die 
musikalischen/rhythmischen 
Wurzeln aus den Augen 
verlieren würde. Erdiger 
Reggae, Claypso und Soca, 
dieser pulsierende karibi- 
sche Rhythmus, der auf den 
Inseln einfach das Leben 
ist, bestimmt das Reperloire 

der Gruppe. 
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VHS 

Mo, Stadtjubiläum - 
3.2. ein Grund zum Fei- 

19.30 ern? 
Recklinghausen feiert 

1986 sein 750. - Solche 
Jubiläumsfeierlichkeiten 

sind allerorts und allenı- 
halben gang und gäbe. 
Dennoch sind sie der Volks- 
hochschule und dem städt. 
Arbeitsausschuß Stadtjubi- 
läum frag-würdig. Antwor- 
ten geben und womöglich 
auch miteinder streiten wol- 
len Erich Wolfram (Bürger- 
meister, MdB), Helmut Lan- 
ge (Dt. Städtetag), Werner 
Burghardt (Stadtarckifar), 
Hans-Jakob Kleynmanns 
(Verein f. Orts und Heimat- 
kunde), Hans Miezen (Pres- 
seamt der Stadt Neuß, die 

1984 das 2.000jährige feier- 
le), Kurt Siekmann [Presse- 
amt der Stadt Recklinghau- 
sen), Wilhelm  Burrichter 
(SG Suderwich), Alfred 
Steckel (Allg. Vereinigung 
Arbeitssuchender AVA), Mi- 
chael Bodin (Schülerspre- 
cher), Bernd Faulenbach 
(Historiker), Rudolf Winkel- 
mann (Recklinghäuser Wer- 
begemeinschaft), Leitung: 
FritzMartin Fröhlich 

Do, Frauenstammtisch 
6.2. Der deuische Mann 

20.00 197571985 
Ist der Pascha auf 

    
  
  

  

  

  

  

    
    
                                

[ı IKURR 

dem rückzug? Ergebnisse 
einer sozialwissenschaftli- 
chen Untersuchung Dortmun- 
der Soziologinnen 

Mo, Sowjetunion heute: 
24.2. durch die eigene 
19.30 Windschutzscheibe be- 

  

  

  
trachtet 

Der Referent Karl-Heinz 
Duwe berichtet über die 
Sowjetunion von einer eben- 
so interessanten wie aben- 
teuerlichen Reise, die er 
1985 vier Wochen lang im 
eigenen PKW unternahm. Sie 
verschaffte ihm bemerkens- 
werte Einblicke in aktuelle 
Einzelheiten und Zusammen- 
hänge des sozialen, wirt- 
schaftlichen und kulturellen 
Lebens des bereisten Gebie- 
tes: Ushgorad (ungarisch- 
sowjelische Grenze), Lem- 
berg, Kiew, Charkow, Ri- 
Slow. 

Di, Treffpunkt Museum 
25.2. ZeitStandOrt 
15.30 Einführung und Füh- 

“ rung in und durch 
eine Ausstellung des Vesti- 
schen WKünstlerbundes in 
der Städt. Kunsthalle, Gro- 
ße-PerdekampStraße 

Do, Zum 750jährigen 
27.2. Stadtjubiläum: Ein 
15.00 Streifzug durch die 

Recklinghäuser Ge- 
schichte — 
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    Tortsehun, VHS 

Der Referent Heinz Groß- 
mann zeigt die neue Dia- 
Reihe, die Stadtarchivar 
Dr. Burghardt mit einem 
historischen Text versehen 
hat und spricht mit den 
Teilnehmern darüber. 
Stadtgeschichte in Wort und 
Bild und mit Musik von 

1236 bis heute. Einige 
interessante Dias zum The- 
ma \ RecklinghausenSüd" 
gestern und heute werden 
‚auch gezeigt. Bürgerhaus 
Süd, Körnerplatz 

  

"die insel” 
  

  

Mi, Wie unser Planetensy- 
1972 stem entstand Diavort. 

"&: Unser Planetensystem 
” ist nur eine kleine 

Insel im Kosmos. Aber 

gerade über die entsehung   
‚ unserer 

| 
: mischen 

  
| 
| 
| 
I 

det 

kosmischen Heimat 

erhebn sich gerade über 
die Enistehung unserer kos- 

Heimat erheben 

sich viele Fragen und 
Probleme. Neben der Her- 
kunft unserer Erde und der 
Planeten soll auch die 
"Entstehung des Mondes und 
der .anderen Sätelliten erör- 

  

tert werden. Ist z.B. unser 
Mond ein Kind der Erde 
oder ist er selbständig 
entstanden. Leitung: J. 
Herrmann 

Do, Rüstung und neue 
20.2. Armut 
18.00 Neue Armut - was ist 

das? Was unterschei- 

sie von alter Armut? 

Wie sind die Zusammenhän- 

ge zwischen Rüstung und 

Arbeitslosigkeit, zwischen 

       
   

    

Rüstung und Armut, zwi- 
schen Rüstung und Hunger? 
Diskussion mit Jens Fedder- 
sen 
(Chefredateur 
Zeitung). - 

Do, Kneipp-Therapie 
20.2. Seminar über Sinn 
19.00 und Anwendung in 

Theorie und Praxis 
der Naturheilverfahren, die 
auf den Wörishofener Pfar- 
rer Sebastian Kneipp (1821- 
-1897) zurückgehen. 
Kneipp wendet Wassergüsse 

Neue Ruhr 

und Kaltwasserkuren zu 
Heilzwecken an; er befür- 
worlet insbesondere das 
Barfußgehen in nassem 
Gras, in Wasser oder fri- 

schem Schnee. 
Leitung: Marc Tscherle- 
niowsky r 

Sa, Filmseminar 
22.2. Die Wochenschau im 

  

  
  
                                    

de. 
In diesem Seminar soll die 
Bedeutung der Wochenschau 
im "Dritten Reich" an meh- 
reren Beispielen verdeut- 
licht und diskutiert wer- 
den. 
Leitung: Horst Werner/- 
Franz-Josef Hummelt. In 
diesem Seminar . 

  

Kraus how ern? 
flech bu lause 

SD r”7 

SPMA.2. AP°-c.18°° 

                                                                                              

AK übe wac hm ssteat: 

Eu weiteres Treffen fiel 
Om Fr. AU. El 

u 20° iu MAuvououm, 

Denk, Taustostr. le 

Al. Di Zrp Gnten ga- 

Schestutwö,k zum Safe. 

cl unisbaru A e- 

grumclagı vorbepm. i 
  

  

14.00 "Dritten Reich" 
Die Wochenschau im 

“Dritten Reich" halte eine 
ganz besondere politische 
Bedeutung, etwa vergleich- 
bar mit der Funktion heuti- 
ger Fernsehnachrichten - 
und - Magazinsendungen. 
Im Filmkurier vom 18.9.1939 
heißt es: "Die unverbind- 
liche Bildnachricht vergan- 
gener Jahre: wurde abgelöst 
durch eine in erster Linie 
von staatspolitischen und 
volksbildenden Gesichts- 
punkten geleitelen Filmbe- 
richterslaitungen. Sie lei- 
stet, ohne daß es dem 
Betrachter bewußt wird, 
wertvolle Erziehungs-und 
Aufbauarbeit", Wichtigsies 
Element der Suggestivkraft 
war die Rasanz, die opti- 
sche Dynamik, mit der die 
Wochenschau gestaltet wur- 

  

Widerstand - wie weit? / Seminar 
  

Eins wachsende Zahl 
Widerstand gegen das 
Die Widerstandsaktionen 

von 
"Dritte Reich" 

der 

Bundesbürgern hält den 
für gerechtfertigt. 

Friedensbewegung gegen 

Raketenstationierung und der Umweltschützer gegen den 

Bau von Atomkraftwerken sind in der Öffentlichkeit 

umstrilten. Von. den Berichten werden ihre Teilnehmer in 

den meisten Fällen verurteilt. 
‘Wie weit reicht das im Grun 
|Widerstand? Können "ziviler 

dgesetz garantierte Recht auf 

Ungehorsam" und "gewaltfrei- 

er Widerstand" notwendig sein? Sind Situationen denkbar, 

in denen sogar die Anwendung von Gewalt gegen 

gerechtfertigt oder Sachen 
Bockemühl 

Personen 

wäre? Leitung: Christian 

Sa, 1.2., 15 bis 18 Uhr und 50, 2.2., 9.30 bis 12.30 Uhr 

  

  

  

  

  

  

  

  

                                      [1
 
1
5
 

named 
  

52 

  
                    

NAELLT dies 53. hixs- 

baus Oo Nochtübes mal 
No Yaschistreu 

Kuda! Gm 7. Februar 
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ScH. Pop om punk : 
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Jap: Ausrauce Nkshud, 
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 Kachbnglauser— , 
Aula Kuniberg —. 
Altstadtschmiede, 
Kellerstr.10 

Bürgerhaus Süd, Theodor- ' 

Körner-Platz 
Drogenberatungsstelle, 
Hochlarmarkstr. 73 

Flexi, Schulstr. 
85 
Galerie 35, Dorstener 

Str. 35 

Jugend-Info-Treff, 

Schwertfegergasse 4 

Jugendzentrum Marienstra- 

Be, Marienstr.8B 
Kunsthalle, Große 

Perdekampstr. 25-27 

(gegenüber Hbf) 

Ruhrfestspielhaus, 

Cäcilienhöhe 

Städt. Saalbau, Dorstener 

Str.16 " 
Stardust 1+2, Bochumer 

Str.92 

Sternwarte, Cäcilienhöhe 

Studio 1l+2, Breite 

Str.16 
Theater im Depot, 

Castroper Str. 23 

Theater-Spiel-Schule, 
Königstr, 49a 

VHS, Herzogswall 17 

t 

  

  

  

        

  

-Ouslürs — 
Insel, Bergstr.230 

Marl 

Spektrum, Westring 

227, Castrop-Rauxel 

Zeche Carl, Hömannstr. 

10, Essen-Altenessen 

Gesamtschule, Fritz-Er- 

ler-Str.2, Herten 

Schloß, Herten, Rathaus“ 

park      



  

  

  

  

  

  

                                      

  

  

  

  

              
  

  

  

      

  

  

  

  

  

  

  

                                            

  

  

  

  

  

  

  

  

  
  
  
  
  

          
                                                                                                    

  

  
  
  
              

                    
  

                    

                    

                                                    
  

        

  
  

  

  

                                    
    

  

  

  

  

  

  

  

  

                                            

STARDUST - PROGRANMKINO 
   

  

  

  

  

  

  
  

Jugend-Info-Treff 
  

  

Ri, Die unendliche Ge- 
5.2. schichte 

19.00 von M. Ende 

Stop Making Pa 
12.2. Musik, Tanz, Liebe, 
19.00 Leidenschaft - Talk- 

ing Heads 

  

  

Mi. Das Philadelphia 
19.2. Experiment 
19.00 von J. Carpenter 

Was geschah 1945 
wirklich? 

  

Ai, Abwärts 
„2. m. Götz George 

19.00 

  

VHS-Filmclub 

Di, Der Stadtneurotiker 
25.2. von Woody Allen, USA 
19.30 1977 

VHS-Haus, Herzogs- 
wall 

Mi, Der Stadtneurotiker 
  

26.2. von Woody Allen 
19.30 Bürgerhaus Süd, kör- 

nerplatz 

Rectohriousschhu 

HoLewuR 
DA.2. rl 

  

  

  

        
    

          

  

  

KUNSTHALLE 

AUSSTELLUNG 

ZEIT - STAND - ORT 

25.02. 

  

  

So. 26.01. bis Di. 

Im Rahmen der Veranstal- 
tung finden eine Reihe von 
Einzelveranstaltungen statt: 

Matthias Kunßler, 
Raummalerei, 1./2.02.; 

.8.79.02.; 13.2.:22./23.02. 

Guillermo Sanchez Recilla, 
Demonstration künstlerischer 
Drucktechniken, 09.02. 11- 
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13.00 Uhr D 

Ferdinand Ulrich, Rundgang 

und Diskussion mit Publi- 
kum und Künstkkrn, 15.02. 
11.00 Uhr 

  

  

  

Wolfgang Wendke, Live-R 
Rundfukk Übertragung der 
Aktion "Feuerrrad, 23.02. 

  

  

  

Heinz Ridder, Ferdinand 
Ulrich, Führung durch die 
Ausstellung und Diskussion, 
25.02. 15.30 Uhr 

  

  

  

Siehe auch unseren Artikel 
auf der Seite 36! 

  

  
  
  

      

  

                
                    

                  

  

                    

                                      

  

  

  

  

  

  

  

  

                                      

  

  

  

  

  

  

  

  

          

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

      
      

  

  

  

  

  

  

Kino 1 Bochuser Str. 92 Kino 2 

18.00 + #0.30| 23.00 1 18.30 + 21.00123.15 
Sa/So 15.30 2 Sa/So 1545 

INDIANA JONES THAT'S BLOTSPUR 
BIRDY DANCING 

‘ 22.00 3 
Sa/So 15.30 N 

DER EINZIGE |5 
ZEUGE 

18.00 + 20.30 6 |18-30 +21.00 

PURPLE ROSE y RIFIFI 23.15 A 
OF CAIRO Sa/So 15.45 

8 

FRENZY 
9 

23.00 10 

DAS FLIEGENDE| 7; 
AUGE 

12 

18.00 + 20.30 13 |18.30 + 21.00} 

MAMA ROMA 23.00 14 \mar 23.15 } 
Sa/So 15.30 SINKING | Sa/So 15.45 

TIEFES TAL 115 |FEELING ' 
DER SUPERHEXEN " DIE HAUT 

16 

23.00 17 

keine Angabe 18 

19 

20 18.30 + 21.00 

18.00 + 20.30 
23.00 21 |ME TIMES 23.15 

JOEY Sa/So 15.30 OF Sa/so 15.45 

22 |HARvEY MILK 
2010 ZABRISKIE 

23 POINT 

23.00 24 

THE 25 

KILLING 

FIELDS 26 

x R 

18.00 + 20.30 27 |18.30 + 21.00 ! 

DIE MASKE FILMNACHT ? 28 lsunpzes 23.15 
Sa/So 15.45 

29 
FRANKENSTEIN’S 

130 JUNIOR 

bis 2.März 
131 

r 

BE Ä " . N / 
3     
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